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Der Niedergang der Catilinarier 
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Preſſe, 


die mit ihrem ſchier ungl hums auftrat und 
blos viele Dumme ew gears nicht 
politiſch ſoclale Leben Deutſchlan urn und das 


Stufe herabgedrückt hat, ſondern die aberdies Tel 


iſt aus 
Fi geworden? Er iſt ein todter Mann. Wohin 
1 ae e „Bürgerpartei“ geſchwunden, die einſt 
une 8 5 Stadtverordneten⸗Verſammlung 
und jetzt ein einziges, dieſes nur Dank der 
n und des ſonſtigen Hofperſonals. 
ven Autiſemite eiche nage wablen von 1893 gelang es 
vorlage — da es ſich einerſeſts um eine Militär 
grordemagogle on andererjeit8 um Triumphe der 
winnen, daß pi n fo ſtattlicher Zahl Plätze zu ge⸗ 
Wie tummelie "eine eigene Fraction bilden konnten. 
ſo, als ob fi em ſich auf folgen Roſſen und thaten 
tbau ſehen 0 nächſt ganz Deutſchland ſich unter⸗ 
wahlen noch den! Heute, wo wir zu den Neu 
antiſemitiſche Reiche geraume Weile hin haben, iſt die 
begriffen. Bon 81098. Sraction in voller Auflöſun 
eines, Herr Zieh en 15 Mitgliedern der Froctſon in 
das Bürgerlich er aus Meißen ausgeſchieden weil 
Herr Dr. Böckel th dend uch nicht ablehnen wolle. 
ſchwunden. Herr ubbwardt Felltiſchen Bildfläche ver 
glied iſt geſtorben; das ft gemimmelt. 
demokraten zugefallen. Herr Ourat ift den Soclal⸗ 


von der Fractten und gene in derten dee 
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lage verleugnet worden. err Köhl 
Hirſchel erklären, daß ſie ſich ond und Herr 
bewegung anſchließen werden. Von der Bauern 
rheinſſchen Antiſemiten im Reichstage en dritten 
wald und von dem Kurheſſen Werner 18 Won 
erwartet. Profeſſor Förſter iſt ausgeſchleden W 
die Wirigſchaſt in diefer Geſellchaſt nicht länge er 

nagen konnte. Bleiben 5 oder 6 Männchen 90 N 
— lange werden ſie zuſammen ſein ? Da m * 

N Mn nen Seite Herr Zimmermann aus Dresden 4 
enge glühende Fortſchrittsmann und Heinevergötterer 

b chelnt in Sachſen jo ziemlich abgewirthſchaſtet zu 
haben, in hellen Haufen verlaſſen die Beamten, dle 


im Bereiche der grünweißen Grenzpfähle eine gute 


rr es 


„Amts übernehmen. 


Ein Mit- R 


Witterung haben, das Lager des Anttſemitismus. 
Herr Liebermann von Sonnenberg, der die anttſe⸗ 
mitiſche „Partei“ zu einem Fähnlein der Conſer⸗ 
bativen. und der Landbündler zu machen beſtrebt war, 
dürfte bei den Agrariern Anſchluß finden. 

atllinarier und Agrarler haben ein Zerrbild der 
deutſchen Cultur am Ausgange des neunzehnten Jahr⸗ 
hunderts geſchaffen. Catilinarler und Agrarler werden 
verweht werden und in alle Winde zerſtieben, wenn 
5 17 55 Genius des deutſchen Volkes ſich ſiegreich 
erhebt. 


Deutſchland. 
Berlin, 16. Auguſt. 

— Das Kalſerpaar wohnte geſtern Vor⸗ 
mittag dem Gottesdienſt in der Schloßkapelle auf 
Wilhelmshöhe bei und machte gegen Abend eine 
Spazlerfahrt. Heute Nachmittag um 14 Uhr empfing 
der Kalſer den Grafen Leopold zur Lippe⸗Bieſterfeld, 
älteſten Sohn des Regenten des Fürſtenthums Lippe, 
behufs Entgegennahme der Nolifikation des Antritts 
der Regentſchaft. Gleich darauf wurde der Graf 
Leopold von der Kalſerin empfangen. 

— Nachdem die Miniſter Thielen, v. Hammerſtein 
und v. d. Recke aus dem ſchleſiſchen Ueberſchwemmungs⸗ 
gebiet nach Berlin zurückgekehrt ſind, dürfte das 
Staatsmintſterſum nach den „B. P. N.“ 
in den letzten Tagen zu einer Sitzung zuſammen⸗ 
treten und Beſchlüſſe über Staatshilfe für 
die Ueberſchwemmten fallen. Außerdem 
wird zur Verhütung der Hochwaſſerſchäden in Schleſien 
dem Landtag in der nächſten Selfton eine Vor⸗ 
lage zugehen. 

— Reichskanzler Fürſt Hohenlohe wird, wie 
mehreren Blättern gemeldet wird, erſt im nächſten 
Monat wieder in Berlin eintreffen. 

— Der neue Staatsſekretär im Reichsſchatzamt, 
Frhr. v. Thielemann, hat bereits ſein Amt übernommen. 
Der Staatsſekretär des Reichsmarineamts Admiral 
Tirpitz wird am 1 die ehr ſeines 

ur Zeit hält er ſich noch in der 
Sommerfriſche in St. Blaſien aul. 

— Die Land tagserſatzwaal im Landkreiſe 
Wlesbaden wird am 6. Oktober ſtattfinden. 
a Die Tagesordnung des ſoclaldemo⸗ 
der dil chen Parteftages in Ham burg, 
Pari ln 3. October zuſammentritt, wird von den 

lien nein veröffentlicht. Der für die practiſche 
orb Aue Buntt dürfte das Referat des Abge- 
Sockel de mor at Betheillgung der 
ſchen Landt en an den pre 
ags wahlen fein. — Eine zabl⸗ 

reich bejuchte locta Idemotratiide Partels 
verſammlung in Cö ln beſchloß die Auſ⸗ 
hebung des früheren Cölner Parteibeſchloſſes, welcher 
jegliche Betheilligung an Landtags⸗ 
wahlen ablehnte, und nahm eine Reſolution an, 
wonach die Soclaldemokratſe in allen Wahlkrelſen wo 
möglich ſelbſtſtändig unter Ausſchluß aller Compro⸗ 
miſſe in den Wahlkampf eintritt. Ueberall dort aber, 
wo dieſes unmöglich, dagegen Ausſicht vorhanden iſt, 
daß durch Eingreifen der Soctaldemofratie ein junker⸗ 
licher Reactlonär verdrängt und durch einen Vertreter 
der linksſtehenden Parteien erſetzt werden kann, ſoll 
den Genoſſen die Stimmabgabe für Letzteren em 
pfohlen werden. — Der ſozialdemokratiſche Partei⸗ 
tag für Thüringen lehnte die ſelbſtſtändige 
Theilnahme an den preußiſchen Landtagswahlen ab. 

— Die ſoclaldemokratiſche „Rhein. Weltf. Arbeiter⸗ 
zeitung“ ermuntert die Genoſſen, alles daran zu ſetzen, 
um bei der nächſten Reichstagswahl den Abg. Eugen 
ichter zu verdrängen und die Wahl eines Socſal⸗ 
demokraten herbeizuführen. Dabei wird hauptſächlich 
auf die indirekte Hilſe der Nationolliberalen ſpekulirt. 
n der Klage des Vereins Berliner 
Getreidehändler gegen das Polizei ⸗ 
präſidtum wegen Schließung der Feenpalaſt⸗ 
verſammlungen hat das letztere die Klagebeantwortung 
eingereicht. Die mündliche Verhandlung vor dem 
Oberlandesgericht findet im September ſtatt. 

Zum Studium der ſchwediſchen 
Fernſprecheinrichtungen hat ſich eine Anzahl 
höherer Poſtbeamter auf Anordnung des Staatsſekretärs 
v. Podbielski am Sonnabend nach Schweden begeben. 

— Nicht beſtätigt zum Beigeordneten 

Fabrikbeſitzer Albert Fiſcher in Velbert 
Herr Fiſcher iſt einer der angeſehenſten 
Velberts und kann, wie die „Freiſ. Ztg.“ 
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1 Rhein. 
Bürger 


bes 


ſchrelbt, 


vorliegen, als die Thatſache, daß Herr Fischer Führer 


der Frelſinnigen Vollkspartel im Kreiſe Mettmann fit, 
L Wegen Majeſtätsbeleldlgung, Dieb⸗ 
ſtahls im Rückfall und Sachbeſchäbigung wurde der 


Arbeiter Paul Weißenburg aus Görditz, Kreis 
Goldberg⸗Haynau. von der Strafkammer des Landge⸗ 
kichts in Liegnitz zu 5 Jahren Zuchthaus. 6 Jahren 


Ehrverluſt und Stellung unter Poltzelaufſicht verur⸗ 
theilt. Die Majeſtätsbeleidigung war in einem 
Schreiben gefunden worden, das der Verurtheilte an 
dle Polizeibehörde in Goldberg gerichtet hatte. 


Heer und Marine. 


— Der neuliche Marineſeptennats⸗ 
artikel der „Nordd. Allg. Zig.“, den auch wir 
erwähnten, ſteht, wle die „Neue Berl. Corr.“ auf das 
beſtimmteſte verſichert, außer jedem Zu⸗ 
ſammenhang mit markneamtlichen 
Kreiſen. Irgend eine Vereinbarung oder auch 
nur Vorbeſprechung über den Umfang der nächſt⸗ 
jährigen Marineforderungen und über die Form, in 
der ſie vor den Reichstag gebracht werden ſollen, hat 
zur Zeit noch nicht ſtattgefunden. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

— Dem Reichsrathsabgeordneten und Herausgeber 
des antiſemitiſchen „Volksblatte“ in Wien, Ver⸗ 
gan i, hatten, well er einer der wüſteſten Hetzer war, 
ſeine Geſinnungsgenoſſen eine Reihe Vertrauenspoſten 
und Ehrenämter in der Partei übertragen. Herr 
Vergant machte es ähnlich wie Herr v. Hammerſteln: 
er ſtahl wie ein Rabe. Als ſeine beiden Mit⸗Antiſe⸗ 
miten Schönerer und Wolf auf das Treiben Vergani's 
aufmerkſam machten, hatte er die Dreiſtigkeit, gegen 
fie eine Beleidigungsklage anzuftrengen, beide wurden 
dieſer Tage jedoch vom Schwurgericht freigeſprochen, 
nachdem ſie den Wahrheitsbeweis für ihre Be⸗ 
haupfungen im vollen Umfange erbracht hatten. Das 
„Deutſche Volksblatt“ veröffentlichte nunmehr Er⸗ 
klärungen Verganb's, wonach er mit Rückſicht auf den 
Ausfall des Schwurgerichtsprozeſſes fein Reichsraths⸗ 
mandat, ſein Landtagsmandat und ſämmtliche von 
ihm bekleideten öffentlichen Aemter niederlegt. 

— Der Reichsrathsabgeordnete Mittermeier, eben⸗ 
falls ein antiſemitiſcher Hauptjchreier, hat ſein Mandat 
ruhig behalten, obwohl er vor Gericht des Diebſtahls 
überführt wurde, und die Anttſemiten dulden ihn in 
ihrer Mitte. — Warum auch nicht? 

— Wegen Hochvercaths und Majeſtäts⸗ 
beleidigung find die öſterreichiſchen Redakteure Hofer 
aus Eger und Zins aus Aſch verhaftet worden. 
Belde ſprachen ſ. Z. bei einer in Plauen (Sachſen) 
erfolgten Kundgebung der Deutſch⸗ Defterreicher gegen 
das Badeniſche Regiment. 

— Die ungarkſche Zuckerprämtien ⸗ 
vorlage iſt am Montag auch vom Oberbauſe 
definitiv angenommen worden. 


Italien. 

— Ueber den Graſen von Turin wird vermuthlich 
eine Disciplinarftrafe verhängt werden, weil er keine 
Erlaubniß zur Reiſe in's Ausland nachgeſucht hat. 
Die Regterung hat die Nachricht erhalten, daß ſeine 
Verwundung lelchteſter Art iſt. Der Ausgang des 
Duells hat in ganz Italien ungeheuren Jubel erregt. 
In Rom wurden Demonſtratlonen befürchtet und die 
Truppen conſignirt. Die ſranzöſiſche Botſchaft wurde 
militäriſch bewacht, doch kam kein Zwiſchenfall vor. 


Frankreich. 
8 — Die Zeugen des Generals Albertone haben 
en Zeugen des Prinzen Heinrich von Orleans ge⸗ 


ſchrieben, daß der General angeſichts des Duells 


vom Sonntag von der Austragung des 
Zweikampfes zwiſchen ihm und dem Prinzen 
Abſtand ne bme und die Angelegentzeit als er 
ledigt betrachte. 

— Am Montag fand die Eröffnung der Sitzungen 
der Generalrätthe ſtatt. In den meiſten Der 
partements wurden die bisherigen Präſidenten ohne 
jeden Zwiſchenfall wiedergewählt. Einige Präſidenten 
gaben ihrer patriotiſchen Genugthuung über dle dem⸗ 
Ausbrac Weile des Präſidenten Faure nach Rußland 

usdruck. 


Spanien. 

— In Anweſenheit ſämmtlicher Miniſter fand in 
Madrid am Montag in der Kirche San Franclsco 
ein feierlicher Trauergottesdlenſt zu Ehren 
von Canovas ſtatt. 

— Fürſt Bismarck bat an dle Wlttwe 
Canovas ein Beileſdsſchreiben gerichtet, worin er FR 
klärte, er hätte niemals ſein Haupt vor irgend 45 
gebengt, Er thue dies aber jedesmal, wenn er den 

amen r 
a der Mörder des ſpaniſchen 


— Ungtotillo, 
ä Todesurtbell ruhig an, 
Miniſterpräſidenten, hörte das le m 


brach aber am Eingang der 
ee beſteht auf der Nothwendigleit, das 


conſervative Kabinet unter dem Präſidium 
des Kriegsminiſters Azcarraga betzube halten. 
Fühit er ſelbſt ſich der entwickelten Lage nicht ge⸗ 


wachſen ? 


Tageblatt. 
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General Weyler dies freiwillig gethan, jo wird man 
darin das Eingeſtändniß erblicken dürfen, daß ſeine 
Stegesnachrichten zum großen Theile übertrlebe waren 
und er mit feiner Kunſt zu Ende iſt. Ist dem General 
Weyler von Madrid aus nahe gelegt worden, den 
Befehl niederzulegen, ſo deutete dies mehr auf einer 
Syſtem⸗ als Perſonenwechſel hin. 


Türkei. 

In den Friedensverhandlungen 
zu Conſtantinopel iſt eine neue Stodung ein⸗ 
getreten, weil England ſich weigert, auf das kürklſche 
Verlangen der Beſetzung des Landes füdlich von 
Lartſſa und Volo bis zur Zahlung der Entſchädigung 
einzugehen. Der engliſche Botſchafter hatte früher 
zugeſtimmt, die engliſche Regierung aber erhebt jetzt 
Schwierigkeiten. 

— Der Gouverneur von Creta, Dſchevad 
Paſcha, ſprach den Wunſch aus, daß die türktſchen 
Truppen an der Revue über die Truppen der Mächte 
am Geburtstage des Kalſers Franz Joſef, des Freundes 
des Sultans, theillnehmen dürſen. Die Admirale ers 
klärten ſich damit einverſtanden. — Eine Compagnie 
Engländer wird den ſtrategiſchen Punkt Galata zum 
5 der Erweiterung des milttärtihen Gürtels zu 

unſten der Chriſten ſswohl wie der Türken beſetzen. 


en. 

— Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet aus Bo m⸗ 
bay vom 14. d. M., daß infolge der Concentratſon 
großer Reſerve⸗Strelikräfte an der Grenze die mille 
täriſche Thätigkeit eine allgemeine ſei. Die indlſchen 
Eiſenbahnen beſörderten Truppen aus allen Theilen 
des Landes nach dem Norden. Bezüglich der Frage 
der Mitwiſſenſchaft der Afghanen bet den Grenz⸗ 
zwiſchenfällen jet man der Anſicht, daß ein fanatlſcher 
Prieſter, genannt Mollah von Hadda, allein für die 
Angriffe bei Peſchawur verantwortlich ſei, aber es jet 
gewiß, daß der Mollah geheime Beziehungen mit den 
afghaniſchen Behörden unterhalten habe, und es gelte 
als ſicher, daß afghaniſche Beamte die Vertheilung 
von Proklamationen, welche den heiligen Krieg predig⸗ 
ten, unter den Stämmen erleichtert hätten. Während 
des Angriffs auf das Fort Shabkadr habe der Mollah 
von Hadda viele Unterthanen des Emir und, wie 
man ſage, auch viele feiner Soldaten in Civil unter 
ſeinem Befehl gehabt. Der Emir werde wahrſcheinlich 
die Verantwortung für die ee ungen der Stämme 
ablehnen, aber die indiſche Regierung werde, angeſichts 
der Haltung des Emirs in der letzten Zelt, da er die 
Broſchüren, welche den heiligen Krieg predigten, und 
die Sendung von Munition an die Stämme an der 
Grenze zugelaſſen babe, nicht mit einer einfachen Ab⸗ 
leugnung zufrieden ſein. In jedem Falle glaube die 
Regierung ſehr überlegene Streitkräfte an der Grenze 
zuſammenziehen zu ſollen, um gegen alle Eventualttäten 
gerüſtet zu ſein. 

— Der Emir von Afgbankſtan hat einen 
FIirman erlaſſen, in welchem er feinen Unterthanen 
verbietet, ſich den aufſtändiſchen Eingebornen 
unter dem Mollah von Hadda bei Peſchawur an⸗ 
zuſchlleßen. Der Emir hat auch dem Gouverneur 
von Khoſt den Befehl gegeben. die Afghaner zu be⸗ 
ſtraſen, welche etwa wieder der britiſchen Expedition 
in Tochi Kameele rauben. 


Von Nah und Fern. 


* Für die Ueberſchwemmten find bei dem 
PERR. ener in Berlin von der Stadt Köln 
50 000 Mark eingegangen. Der Kommerzienrath 
Emil Jacob, der Vorſitzende des Spedtteurvereins, 
hat dem Ausſchuſſe außerdem mitgethellt, daß der 
Verein 1059 Kollis für die Ueberſchwemmten ange⸗ 
nommen habe, und daß 574 davon zur Verſendung 
ekommen feten, und zwar nach Hirſchberg. Sprottau, 
auban, Dresden, Bunzlau, Schmiedeberg und Warm⸗ 

brunn. 
2 ortbeſtehen des Eirkus Renz iii 
dublin WERE wentaſtens für Hamburg und 
Breslau. Ernſt Renz, ein Neffe des Direktors Franz 
Renz, hat ſoeben mit ſeinem Onkel in Hamburg einen 
Vertrag abgeſchloſſen, ouf Grund deſſen das geſammte 
Etabliſſement mit allem lebenden und todten Inventar 
in ſeine Hände übergeht. 

* Ueber das Dampferunglück in Dresden 
wird noch gemeldet: Der Dampfer „Undine“ wollte 
eben mit Beſuchern der Vogelwieſe vom Neuſtädter 
Ufer nach dem Feſtplatz abgehen, als ein größerer 
Dampfer gegen die „Undine“ anrannte. Alle flüchteten 
vom Schiff dem Ufer zu. Die einjeltige Ueberlaſtung 
veranlaßle, daß die „Undine“ dicht am Ufer fenterte. 
Etwa 30 bis 40 Perſonen verſchwanden in den 
Fluthen. Die Bootsleute, Schiffer und Soldaten 
retteten eine Anzahl Frauen und Kinder. Miele 
Kinder wurden ſofort vermißt. Die Geretteten ge: 
langten total durchnäßt halb ohnmächtig ans Ufer. 
Nach einer amtlichen Mittheilung tft bisher der Tod 
eines Kindes feſtgeſtellt. Sechs Perſonen werden 
noch vermißt, darunter befinden ſich drel im Alter 
von 10 8 und 7 Jahren ſtebende Kinder des En 
machers Roſenlöcher in Dresden, die 15 Jol, er e 
Tochter der Waſchfrau Mildner in Dres den * er 
10 jährige Knabe Willi Schulz aus Berlin, Naunyn⸗ 


ſtraße, deſſen Großeltern lebend aus dem Waſſer ger abgehaltenen Gautourtage (29) erhielten die Herren 
zogen wurden. Röhr⸗ Marienwerder den erſten, Wollenberg⸗Marien⸗ 
*Das Eiſenbahnunglück bei Celle. Nach burg den zweiten Preis. Für ein Duettfahren der 
dem „Lok.⸗Anz.“ iſt von Bahnbeamten aus Celle mit⸗] beiden Herren hatte der Schönecker Radſabrerverein 
getheilt worden, daß dem Unglück möglicherweiſe ein zwei Ehrenauszeichnungen geſtiſtet. — Einen Theil 
Verbrechen zu Grunde liege. Das Unglück paſſirte det Lindenhöfer Waldes hat der Kaufmann Herr 
auf einer vollkommen offenen Strecke, das heißt an | Rüdiger⸗Schöneck erworben. — Der biefige Krieger⸗ 
einer Stelle, wo ſich weder eine Kreuzung noch Weichen } verein wird das diesjährige Sedanſeſt bereits am 
befanden, und wo der Bahnkörper ohne jede Steigung] Sonntag, den 29. d. M. feiern. 
die Lüneburger Haide durchſchneidet. Die Entgletjung Rofenberg, 51. Auguſt. Heute wurde hier die 
des Zuges kann folglich nur durch einen Defect anf Hebeam me Frau Emilie Wittenberg begraben, 
der Maſchine oder einem Radbruch oder dadurch ftatts | die bereits vor drei Jahren ihr 50 jähriges 
gefunden haben, daß ein Geleiſe gelockert geweſen iſt.[ Jubiläum als Hebeamme feierte. Sie iſt bei 
Iſt letzteres der Fall, jo könnte die Lockerung von etwa 3000 Entbindungen thätig geweſen. — Geſtern 
Schrauben nur durch verbrecheriſche Hände erfolgt gingen zwei vor einen Wagen geſpannte Kürafjtr- 
ſein. Uebrigens jet erwähnt, daß ſieben Stunden vor Pferde durch, wobei der Kutſcher ſchwere Ver⸗ 
dem Unſall der Sonderzug des Kaiſers die Stelle] letzungen erlitt. Ein Pferd ſtürzte, brach ein Bein 
paſſirte. und mußte erſchoſſen werden. — In der Nacht zu 
* Ein Dragoner vom 14. Regiment tft in Colmar] Sonnabend brach in dem Eigenthümer Marks'ſchen 
vom Mechaniker Engaſſer erſchoſſen worden.] Wohnhauſe zu Sommerau Feuer aus. Da die 
Der Soldat iſt nach dem „Elſäſſ. Tagebl.“ ſeinen] Flamme ſehr ſchnell um ſich griff, gelang es den 


Wunden erlegen. 

* Ein drakoniſches Urtheil hat das Schöffen⸗ 
gericht in Heidenheim gefällt. Es verurtheilte einen 
jungen Burſchen, der eine Pneumatik an einem Fahr⸗ 
rad zerſchnitten hatte, zu 45 Tagen (I) Gefängniß. 


Marks'ſchen Eheleuten nur, fünf Kinder zu retten, 
das jüngſte, ein Mädchen von dret Mona: 
ten, iſt inden Flammen umgekommen. 
Da außer der Kuh, die ſich ſelbſt von der Kette los 
geriſſen hat, nichts gerettet iſt, geht die Familie bitterer 


* Seine Mutter und ſeine Schweſter ermordet Noth entgegen. a 
hat Sonntag früh in Crimmitſchau der Kupferſchmied Allenſtein 16. Auguſt. Herr Oberpräſident 
Alfred Jahn. Die Mutter ſtand im 54., die Schweſter[ Graf Bismarck trifft heute — Montag — bier ein, 
im 20. Lebensjahre. Der Mörder, welcher erſt am] um ſich direkt weiter zu begeben zum Beſuch des 
7. Auguſt d. J. aus dem Landesgefängniß in Zwickau Herrn Rlttergulsbeſitzer C. Lous nach Klaukendorf, 
(wo er eine 3zjährige Strafe wegen Betruges und] wo er zu nächtigen gedenkt. Im Laufe des Dienſtag 
Unterſchlagung verbüßte) entlaſſen ik, war mit feiner f wird die Reiſe ſortgeſetzt nach dem Krelſe Ortelsburg, 
Mutter, weil dieſe ihm wegen feines lelchtſinnigen] wohin amtliche, Pflichten rufen. 
Lebenswandels Vorwürfe gemacht, in Streit gerathen. Braunsberg, 16. Auguſſt. Die Heilsarmee 
Durch Hilferufe aufmerkſam geworden, ſuchten zufällig] macht nun auch einen Vorſtoß in unſerer Stadt. 
in der Nähe befindliche Feuerwehrleute das Haus ad, Vorläufig allerdings nur einen paplernen, indem fie 
fanden aber nichts. Inzwiſchen ſah man aber Jahn] durch ihre Soldatinnen ihr Organ, den „Krlegsruf“ 
durch das Fenſter entfliehen und faßte ihn. Beim verbreiten läßt. Die Colporteurinnen dieſes übers 
intritt in die Wohnung ſah man die Schweſter des] ſpannten Blattes ſuchen unter frommen Ermahnungen 
Mörders in ihrem Blute im Bette liegen, einen Strick] dasſelbe los zu werden. > 
um den Hals und einen Stich in die linke Schläſe. Heiligenbeil, 15. Auguſt. Ueber eine 
In der Küche lag die Mutter entſeelt, ebenfalls mit[Kleinſtadtidylle ſchreibt die hleſige Zeitung: 
einem ſeſt zugezogenen Strick um den Hals. Einen Höllenſpektakel machten geſtern abends gegen 
* Budapeſt, 16. Auguſt. In Leutſchau kam es 11 Uhr in der Königsberger Vorſtabt einige Perſonen. 
zwiſchen Arbeitern und Gendarmen zu einem fürme Dieſelben lamentirten und johlten. als veranſtalteten 
lichen Straßenkampf, wobei dreizehnſſſie einen reinen Hexen⸗Sabbath. Unbekümmert des 
Arbeiter von Gendarmen theils fo ſchwerſ vor dem Haufe Nr. 393 befindlichen Wachthauſes 
verwundet wurden, daß mehrere kaum den Tag[für den Wächter der Nacht“, der ſich leider 


überleben dürfen. 

* Das Hotel „Weißes Roß“ in Ga tz iſt in 
der Nacht zum Montag theilweiſe eingeſtürzt, 
die Grundmauern waren durch das Hochwaſſer der 
Neiſſe unterſpült. Verletzt wurde Niemand. 

Was Marconi mit der Erfindung des 
Telegraphs ohne Draht verdient. Dieſe Frage 
hat der junge Erfinder ſelbſt dem Vertreter einer 
Londoner Telegraphenagentur beantwortet. Das bis⸗ 
herige englich⸗italteniſche Syndikat hat ſich in elne Actien⸗ 
geſellſchaft mit elnem Grundkapital von 100 000 Pfd. 
Sterl. verwandelt und Marconi einen Antheil von 
mehr als 10 000 Pfd. Sterl. zugebilligt. Marconi 
äußerte ſich ſehr dankbar gegen die italieniſche Re⸗ 
gierung, deren Seele in dieſem Fall der Marine 
miniſter Brin if, weil fie für Verſuche mit ſelner 
Erfindung mehrere Wochen lang täglich durchſchnttlich 
3000 L. ausgegeben hat. Er beabſichtigt zunächſt 
durchaus nicht ſeine Erfindung in der Richtung aus⸗ 
zubauen, daß ſie das jetzt übliche Syſtem der Tele⸗ 
graphie erſetzen will, ſondern ſie ſoll dort eintreten, 
wo jenes verſagt, z. B. auf dem Meere; auch ſtellt er 
ſelbſt ſtets in den Vordergrund, daß ſeine Erfindung 
lediglich der practiſche Ausbau längſt bekannter 
wiſſenſchaftlicher Thatſachen jet. In Italien erinnert 
man ſich jetzt auch an die Verdienſte eines 
anderen halbvergeſſenen Gelehrten auf dieſem Geblet 
aus dem alten Dogengeſchlecht der Monceuigo. Gra 
Glovannt M. hat 1885 Telephone conftruirt, daß das 
eine Inſtrument atmoſphäriſche Schwingungen des 
andern wiederzugeben vermochte, ohne daß beide In⸗ 
ſtrumente irgendwie verbunden ſeien. \ 

* Geographie: ausgezeichnet. Das Bartier 
Verſandbauz Au bon Marché hat an eine in Sonne: 
berg in Thüringen beſtehende Firma eine Offerte ger 
ſandt, die adreſſirt war „Sonneberg in Sachſen, 
Rheinprovinz.“ 

* Eine furchtbare Epiſode des vielbewegten 
Pariſer Lebens verſetzt das ſo vornehm ſtille Viertel 
der Rue Saint-Sulpice in Aufregung. Dort hatte 
eln altes Fräulein, Namens Julie C, jeit vielen 


zu jener Stunde auf ſeiner „Dienſtreiſe“ beſand, zog 
die Horde vor das Gebäude und machte eine Muſik, 
die Steine erweichen und Menſchen rasend machen 
konnte. Erſt um mitternächtliche Stunde und bewogen 
durch die aus der Ferne ſchon deutlich vernehmbaren 
Schritte des „alten Sahm“ zerſtob die Geſellſchaft 
in alle Seitengoſſen. 

Juſterburg, 16. Auguſt. Ein bedauerlicher 
Unfall ereignete ſich am vergangenen Sonnabend 
Abend in der Ziegelſtraße. Der Arbeiter Rudat von 
der Vorſtadt fiel ſo unglücklich von einem mit Holz 
beladenen Wagen, daß er das Gentck brach und 
ſokort verſtarb Rß hinterläßt Frau und 4 Kinder. 

Bromberg, 15. Auguſt. Geſtern ertränkte 
ſich aus unbekannten Gründen der Arbelter Beyer 
in Schwedenhöhe durch einen Sprung in den Brunnen 
auf der dortigen Ziegelei. Er hakte ſckon an drei 
verſchiedenen Stellen ſich zu erhängen verſucht, wurde 
aber jedesmal daran gehindert. — In Haft ge⸗ 
nommen wurde in dem Vororte Schleuſenau ein 
früherer Beſitzer K. K. hatte fein Anweſen ia 
Schulltz verkauft, wollte mit einer „Freundin“ nach 
Amerika gehen, alles Geld mitnehmen und ſeine 
Ehefrau mit neun Kindern zurücklaſſen. Seine Sachen 
hatte er ſchon nach Hamburg vorausgeſchickt. Die 
Verhaftung iſt deshalb erfolgt, weil er nicht angeben 
will, wo er das Geld gelaſſen hat und weil er ſich 


weigert, den Offenbarungseld zu leiften. 


Poſen, 15. Auguſt. Vorgeſtern Abend ſtürzte 
das bei dem Mützenmacher Axmann im Dienſt ſtehende 
26jährige Dienſtmädchen Janina Nowicka beim 
Fenſterputzen aus dem erſten Stock des Hauſes 
Bäckerſtraße Nr. 13 in den gepflaſterten Hof herab 
und zog ſich dabet fo ſchwere Verletzungen zu, daß fie 
bald darauf ſtarb. 


Lokale Nachrichten. 
Elbing, 17. Auguſt 1897. 


Muthmaßzliche Witterung für Mittwoch den 
18. Auguſt: Abwechſelnd normale Wärme, lebhafte 


Jahren einen kleinen Trödler⸗Laden, deſſen beſcheldene ! Winde. 


Einkünfte für die geringen Bedürfniſſe der Siebzig⸗ 
jährigen hinreichten. Seit einiger Zeit aber glg das 
Geſchäſt ſehr ſtark zurück und die Nachbarn bemerkten, 
daß die Kräfte des alten Fräuleins raſch abnahmen. 


Die Stadt Elbing bat für die Wetterge⸗ 
ſchädigten in allen deutſchen Landestheilen dem 
Central⸗Comitee in Berlin den Betrag von 2500 Ml. 


Die gerunzelte Gesichtshaut wurde nahezu durchſichtig [übermittelt. 


und die Augen nahmen einen beunruhlgenden Aus⸗ 
druck an. Fräulein C., die ſeit geraumer Zeit im 
Viertel wohnte und ſich der allgemeinen Achtung 
erfreute, war zu ſtolz, um die Hilfe in Anſpruch zu 


Das Kanaliſationsproject für die Stadt 
Elbing iſt bereits in Angriff genommen worden. 
Der Magiſtrat hat ſich mit der Firma Erich Merten 


nehmen, die ihr von verſchledenen Seiten angeboten] und Co., Allgemeine Baugeſellſchaft für Waſſer 
worden war. Sie nahm von dem Hausmeiſter nur | verſorgung und Kanaliſation, in Berlin in Verbindung 


den Dienſt an, daß er ihren Laden öffnete und ſchloß, 
da ſie ſelbſt zu ſchwach war, um die ſchweren Thür⸗ 
läden zu beben. Als der Hausmeiſter geſtern früh in 


das Zimmer der Greiſin trat, ſand ex. Diele leblos im] die 


geſetzt und dieſelbe mit der Ausarbeitung elnes Pro⸗ 
jects beauftragt. Die hierzu erforderlichen Vorarbeiten, 
Nivellements der ſtädtiſchen 


Bette liegend und wurde bald gewahr, doß Julie C. Straßen, Waſſerläufe und Keller⸗ 


ungers geſtorben 
el ein Son noch ein Biſſen Brod gefunden, und 
der Arzt erklärte. daß ſie wahrſcheinlich ſeit mehreren 

Tagen feine Nahrung zu ſich genommen hatte. 
* ine furchtbare Strafe 


Florlda, befindlichen Camp einem verbrecherischen 
Paare zu Theil werden laſſen. Vor kurzem brannte 
eln Indlaner Namens Tiger⸗Cat mit dem Weibe 
elnes Häuptlings durch, doch wurde das Paar bald 


tſt. In ihrem Laden wurde [ſohlen der 


hieſigen Grundſtücke, 
werden von Herrn Landmeſſer Born ausgeführt. Da⸗ 
mit die Arbelten möglichſt beſchleunigt und zeitraubende 


haben die Seminolen] Auseinanderſetzungen mit den Hausbeſitzern vermieden 
in einem 50 Mellen ſüdweſtlich von Fort Lauderdale,] werden können, 


werden dieſe letzteren erſucht, dem ge: 
nannten Herrn ungehinderten Zutritt zu den Grund⸗ 
ſtücken zu geſtatten. 


Vom Poſthaus Neubau. Der nachtcäglich von 


eingefangen und in das Camp zurückgebracht. Nach] der dritten Etage aus aufgeführte Thurm, welcher 
einer Berathung, welche zwei Toge, ſowle dret Nächte zur Aufnahme von 520 Feruſprech Iſolatoren beftimmt 


dauerte, und an welcher der ganze Stamm 
nahm, wurde deſchloſſen, das ehebrecheriſche 
zum Fraß für die Alligatoren werden zu 
Nachdem fie an das Südende von Eltile Gator Key 


Thell] iſt, nähert ſich ſeiner Vollendung. 
Paar] zehn Meter hoch, aus Eifen conſtruirt und 
laſſen. Schmuck eine Kuppel, welche mit Kupfer reſp. Schieter 


Derſelbe iſt vier⸗ 


eingedeckt iſt. Der Thurm wird nach jeiner Fertig⸗ 


gebracht waren, wurde der Mann und das Weib ſtellung nicht nur dem praktiſchen Zweck dieuen, ſondern 
vollſtändig entkleldet und dicht am Woſſer an zwel auch der ganzen Anlage zur Z erde gereichen. 


Plählen, die 50 Fuß von einander entſerat waren, 


Schulſpaziergang. Geſtern Nachmittag unter 


feftgebunden ; an einen dritten Plabl zwiſchen beiden] nahmen die Schüler der dritten Knabenſchule unter 
wurde ein Hund gefefjelt, um Alligatoren anzulocken.] Leitung ihrer Lehrer einen Spuztergang nach Dambltzen. 


Einen ganzen Tag brachten die Verurtheliten in der 


glühendheißen Sonne zu und am Abend kamen geſtrigen Tage 


Hitzferien. Wegen der großen Hitze wur.e am 
der Nachmittagsunterricht in ſämmilichen 


mehrere Alligatoren, durch das Geheul des Hundes] Schulen ausgeſetzt. 


angelockt, aus dem Waſſer Erſt traßen die Beftien 
den Hund und dann zerfleiichten fie die un glücklichen 


Ehebrecher. e 
Aus den Provinzen. 


Das erſte größere Gewitter dieſes Jahres 
brachte uns der gestrige Tag. Nach einer recht 
drückenden Schwüle — Nachmittag ſtteg das Queck⸗ 
ſilber bis auf + 31 Grad Celſius, und auch Abends 
um 7 Uhr hatten wir noch + 25 Grad Celſius — 
thürmten ſich mit Anbruch der Dunkelheit ſchwere 


% Schöneck, 16 Lusuſt. Auf dem geſtern hier J Gewitterwolken von allen Richtungen her am Flema⸗ 


erhält zum z 


mente auf. Schnell folgten gewaltige elektriſche Ent⸗ 
ladungen im Süden, Weſten und Norden aufeinander 
und erleuchteten die Erde faſt tages hell, die dann 
unmittelbar darauf in tiefe Dunkelheit verſank. Be: 
ſonders heftig dürfte das Gewitter jenſeits der Nogat und 
Weichſel und an der See gewüthet haben. Stellen⸗ 
weiſe war das Gewitter von Hagel begleitet. In 
Grubenhagen hat auf dem Grundſtück des Herrn 
Deckner ein Blitzſtrahl eine Welde ſo zerſpalten, daß 
die eine Hälfte umgebrochen iſt. Dem Beſitzer Hube 
in Ellerwald I. Trift wurde vom Blitz eine Kub auf 
dem Felde erſchlagen. In der Gegend von Streckfuß 
wurde ein Feuerſchein wahrgenommen, Näheres war 
bisher jedoch nicht zu erfahren. Infolge des Gewelters 
hatte ſich die Luft etwas abgekühlt und hatten wir 
heute einen herrlichen Morgen, das Thermometer ſtieg 
aber im Laufe des Tages wieder auf 250 Celſius im 
Schatten. x * 

Der ſtädtiſche Verwaltungsbericht für das 
Etatsjahr 1896/97 und der Kämmerei⸗Haupt⸗ 
Etat für das Jahr 1897/98 find im Druck erſchienen 
und können auf dem Rathhauſe im Bureau 1 — 
Zimmer 17 — in Empfang genommen werden. 

Beſitzwechſel. Das Grundſtück Gr. Ziegelſcheun⸗ 
ſtraße Nr. 3 (Kalſergarten) iſt für 36 000 Mk. an 
einen hieſigen Agenten verkauft worden. 

Gelddiebſtähle. Einem Klempnergeſellen aus 
der Fleiſcherſtraße, der in der Nacht zum Montag in 
einem Schanklokal der Leichnamſtraße eingeſchlafen 
war, wurden 10 Mark aus dem Portemonnaie ges 
mauft. — Am Freitag Nachmittag wurden dem 
Stubenmädchen Eitjabeth E. in der Königsbergerſtraße 
20 Mark aus ihrer unverſchloſſenen Schlaitammer ge: 
ſtohlen. Die Diebe find noch nicht ermittelt. 

Feuer. Auf der Frleſe'ſchen Beſitzung in 
Thörichthof find geſtern Morgen der Stall und 
die Scheune niedergebrannt. Die Beſitzung gehörte 
früher dem hier unlängſt verſtorbenen Rentier Cornelius 
Janzen und iſt 5 kulmeſche Hufen groß. 

Diſtanzritt des 17. Armeecorps. Der dies⸗ 
jährige dritte Diſtanzettt hat, wie bereits gemeldet 
worden ift, Freitag Nachmittag um 4 Uhr begonnen, 
und zwar ritten die 33 Theilnehmer in Abſtän den 
von je 10 Minuten nach einander ab. We im Vor⸗ 
jahre waren auch diesmal drei Aufgaben geſtellt wor⸗ 
den: Die Rittmeiſter, welche von Radfahrern begleitet 
waren, hatten die Aufgabe erhalten, zwiſchen Berent 
und Bütow Stellungen für ein Armeccorps auszu 
ſuchen; die Premterlicutenants und älteren Second: 
lleutenants war der Auftrag geworden, den bei Tuchel von 


ſeindl'chen Truppen beſetzten Bahnhof zu recognosctren 


und zu melden, wie ſich dort am beſten ein Angriff 
gegen den Bahnhof ausführen ließe und ſchließlich die 
jüngeren Sccondlieutenants ſollten bei Mittel Furten 
über die Brahe ſuchen. Die beiden "sten 
Gruppen von O fizieren ritten ohne Rad ahrer. 
auch war bei der Löſung der beiden letzten Aufgaben 
angenommen worden, daß die betreffenden Punkte von 
Jafanterle beſetzt worden waren. Eine weſeniliche 
Aenderung tft dann bit dieſen Auigaben einge ührt 
worden. Während es nämlich in den früheren 
Jahren darauf ankam, die Aufgaben in kürzeſter 
Friſt zu löſen, war in dieſem Jahre für jeden Retter 
eine Mindeſtzeit von 22 Stunden feſtgeſetzt worden, 
ſo daß es in dieſem Jahre nicht darauf ankam, wer 
als erſter Reiter am Ziele eintraf, ſondern wer dle 
Aufgaben in möglichſt umfaſſender Weiſe löſte. Das 
Wetter war für den Ritt ganz außerordentlich 
günſtig; am Freitag beim Start war es kühl; 
die Nacht vom Freitag zum Sonnabend 
eigte dieſelbe Temperatur und eigentliche Hitze 
fiele ſich erſt am Ende des Rittes, am Sonn⸗ 
abend Vormtitag ein. Im Vorjahre dagegen 
herrſchte eine drückende Schwüle, welche die Kraft von 
Reiter und Roß lähmte. Der günstigen Witterung tft 
es daher auch zuzuſchreiben, daß alle Bewerber zur 
Mindeſtzeit in Pr. Stargard landeten. Nicht minder 
günſtig tft das Ergebniß für das Pfecdematertal, 
denn als daſſelbe gemuſtert wurde. befanden 
ſich ſämmtliche Pferde in tadellofer Condition, wäh⸗ 
rend im vergangenen Jahre mehrere Thiere lahmten 
und ſtark abgetrieben waren. Die Entſcheldung der 
Commiſſion wird nun höheren Orts vorgelegt und 
durch königl. Cabinetzordre wird am Geburtstage des 
Kalſers der Sieger, welcher als Siegesprels nicht 
einen Ehreufäbel, ſondern einen filbernen Becher er. 
ält, proclamirt werden. 5 
5 Ein „grober Unfug“. Obgleich man aaſt täg- 
lich in den Blättern von Unglücksfällen left, die da- 
durch entſtanden, daß Perſonen auf brennende Lampen 
eic. Spicitus oder Petroleum nachgleßen, und trotzdem 
jaſt in jedem Falle die Mahnung daran geknüpft werd, 
zur Sicherheit Anderer dieſen „groben Unfug“ zu 
unterlaſſen, finden ſich immer wieder ſolche Fälle. 
Heute leſen wir im „Bromb. Tageblatt“: In der 
Dlakonlſſenanſtalt zu Czarnikau wäre heute 
Nachmittag beinahe ein großes Unglück geſchehen. 
Die Schweſter Antonie brannte über einer Splirlius 
flamme Kaffee. Als dle Flomme aus Maugel an 
Nahrung erlöſchen wollte, nahm fie die Flaſche, um 
Splritus zuzugieße n. Hierbei ſchlug jedoch 
die Flamme in die Flaſche, jo daß dieſe exyplo derte 
und das ganze Zimmer ſowte die Kleider der Diake 
niſſin in Brand ſteckte. Das Feuer wurde zwar bald 
gelöſcht, doch trug die Schweſter ſehr ſchwere Bran d- 
wunden davon, jo daß ſchieunigſt ärztliche Hllie 
herbelgeruſen werden mußte. Die Aermſte, deren 
Antlitz bis zur Unkenntlichkeit entftellt ft, wurde noch 
heute Abend in das Dlakon:ſſen⸗Krankenhaus zu Poſen 
gebracht. Es wird die Beſorgniß gehegt, daß die 
Schweſter das Augenlicht verlieren 
wird; der furchtbaren Brandwunden wegen konnte 
bisher noch nicht ſicher feſtgeſtellt werden, in welchem 
Maße die Augen gelitten haben. 

Verheirathete Lehrerinnen. Elne Lehrerin bei 
höheren Töchterſchule zu Aſchergleben war tuiolg: 
ihrer Verhetrathung von der ſtädtiſchen Schulverwaltung 
trotz ihres Proteſtes aus ihrer Stellung entlaſſen 
worden. Ste klagte um Welterzahlung des Gehalis, 
und Landgericht und Oberlandesgericht entſchleben 
u ihren Gunſten. Nun hat das Reichsgericht als 
letzte Inſtanz fein Wort geſpiochen, indem es die 
Reviſion der verurtheilten Stadt verwort. Letztere 
hat demnach der Klägerin das Gehalt weiter zu 
zahlen und auch die Koſten des Prozeſſ's zu tragen. 

Güterverkehr mit der Marienburg⸗Mlawkaer 
Eiſenbahn. Vom 1. Sepiember ab wird im Verkehr 
mit der Maxienburg⸗Mlewkaer Elſenbahn in den 
Ausnahmetartf 2 (Rohſtoff arif) neu aufgenommen: 
„Torſſtren und Torfmull“. Die Frachtberechnung 
nach dem Ladegewicht der geitellien Wagen findet gu! 
diefe Artikel keine Anwendung. 

Betreffs der Kündigung wegen militäriſcher 
Uebungen ıft dieſer Tage eine demerkenswertbe ge⸗ 
richtliche Entſchelduag gefallen. Berliner Blätter 
berichten dorüber: Ein junger Mann hatte bet eiuer 
Firma die Stelle eines Korreſpondenten bei gegen⸗ 
jeltiger dreimonatllcher Kündigungsfriſt inne. Da er 


nun zu einer achtwöchentlichen militäriſchen Uebung 
plötz ich eingezogen wurde, entließ ihn die Firma ſo⸗ 
fort. Der Betreffende wurde jedoch, als die Firma 
nach Artikel 60 des Handelsgeſetzbuches ihm das 
Gehalt für ſechs Wochen von den zu üben den acht 
Wochen nicht bezahlen wollte, klagbar. Das Gericht 
verurteilte daraufhin den Prinzipal, ihm auch noch 
vom Zeitpunkt der Beendigung der milttärtichen Dlenſt⸗ 
leiſtung bis zum Ablauf der dreimonatlichen Kündigungs⸗ 
feift das volle Gehalt zu bezahlen! Die gegen dieſes 
Erkenntulß von der Firma eingelegte Berufung wurde 
koſtenpflichtig zurückgewieſen. 

In der Provinz Weſtpreußen find an weilb⸗ 
liche Verſicherte, welche eine Ehe eingegangen 


find, von der Anſtalt für Invaliditäts- und Alters⸗ 
verſicherung im Jahre 1896 24 000 Mark erſtattet 


worden. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


§ Hermann Sudermann's neueſtem Bühnenwerk 
„Johannes“ das als eine der erſten Novitäten 
dieſes Spieljahres im „Deutſchen Theater“ in Scene 


gehen ſollte, hat die Cenſur die Erlaubniß zur Auf⸗ 


führung verſagt. Die Direction des „Deutichen 
Theaters“ hat gegen dieſes Verbot zunächſt beim 
Oberpräſidenten der Provinz Brandenburg Beſchwerde 
eingelegt. Die Verfügung des Polizet Präſidenten bat 
folgenden Wortlaut: „Der Direction eröffne ich er⸗ 
gebenſt, daß öffentliche Vorſtellungen aus der bib- 


| 


liſchen Geſchichte des alten und neuen Zeltamertd 


beſtimmungsgemäß ſchlechthin unzuläſſig ſind. Ich 
bin daher nicht in der Lage, die nachgeluchte Geneh⸗ 
migung zur Aufführung der zur Cenſur vorg legten 
Tragödte „Johannes“ von Sudermann im „Deutſchen 
Theater“ zu ertheilen. Der Poltzet⸗Präſiden . J. B. 
(gez.) Friedhelm.“ Hermann Sudermann wird in den 
nächſten Tagen den Vertretern der Preſſe ein Werk 
vorleſen. — Im königl. Schouſpielzauſe et Fra deich 
Hebbels „Judith“ ſeit An ang vorigen Jahres ſehr 
ot über die Bretter gegangen; auch diejes Drama 
dürfte eine „öffentliche Darſtellung aus der bibliſchen 
Geſchich e des alten Teſtaments“ fein. Paſſionsſpiele, 
wie die Oberammergauer, wären alſo in Berlin auch 
unmöglich. 

§ Die „Belgſca“ mit der belgiſchen Südpol⸗ 
Expedittou an Bord tft unter dem Kommando 
de Gerlachs heute Vormittag in See gegaugen, 


Heiteres. 


Nenes vom Sereniſſimus. Au einen ſchönen 
Wintertag ſieht Sereniſſimus gedankenvoll durch das 
Fenſtei: 

„Sogen Sie mal — äh — Kindermann, heute 
ſehr kalt draußen 7“ 
„Zu Befehl. Durchlaucht!“ 


— — —— — ñ— ͤ—ä 


„Dauke ſehr, danke ſehr! — — — Aeh — mein 


Llebrer — wieviel Grad haben wir woyl, mein Lteb⸗ u ?“ 
„Null Grad!“ 
„Hm, danke. Null Grad.“ 
„Aeh, lieber“ — — — — — 
„Kindermann, Durchlaucht.“ 


(Nach einigem Sinnen)⸗ N 


„Kindermann, ganz richtig! — — lleber — — ü 


Kindermann. Ste ſagten Null Grad — — — Reau⸗ 
mur oder Celſius . 


* 
zit Lien A * Bike ſeinem getreuen Adjutanıen 
5 n pant i eu 
befchäitigt find, einen Gchutbeuſen Kiehn e 9 


(ps laden 
wegzuführen. Er kommt anf einen der Arbeſter zu 
und ſpricht ihn leutſelig an: 

„Mäh mein Lieber, was macht Ihr denn da?“ — 
„Wir ſollen dieſen Schutt hier weglahren, Durch⸗ 


laucht —“ 


„So — ja — äh — ſehr ſchön! Aber mein Lieber, 


m — äh — finde ich nicht praktiſch! Viel Arbe 
M — äh — viel Arbeit! Hättet Ihr neben dem 
Haufen — äh — ein Loch gegraben und das Zeug 
hinelngeſchüttet, fo brauchtet Ihr — äh — nicht jo 
weit damit zu fahren. M — äh, nicht wahr, lieber 
Kindermann?“ („Jugend.“) 


Zuſchrift an die Redaktion. 


(Für Mittheilungen unter dieſer Rubrik übernimmt 
die Redaktion nur die preßgeſetzliche Verantwortung). 


Sehr geehrter Herr Redacteur! 

In Bürgerkierfen wird z. 3 wieder das Thema 
„Springbrunnen“ recht rege beſprochen. 
Bekanntlich hat vor längerer Zelt der verſtorbene 
Kaufmann Friedrich Silber der Stadt eine größere 
Geldſumme teſtamentartſch vermacht, welche zur An⸗ 
lage eines Springbrunneus beſt mmt war, und 
Magiſtrat und Stadtverordneten Verxſammlung haben 
die Schenkung auch an enommen. Damtt ſcheint nun 
aber die Sache auch abgetbon zu ſein. Oder täuſcht 
man ſich in den Bürgerkreiſen? Vielleicht haben Sie 


die Güte, in Ihrem geſchätzten Blatte die Sache von 


neuem anzuregen. 
Hochachtungsvoll 


Telegramme. 


Hamburg. 17. Auguſt. Der franzöſiſche Dampfer 
Ville de Malaga iſt bei Alderney auf einen Zellen 
gerannt und geſunken. 4 Mann wurden gers ttet. 
Der Kapltän und 20 Mann werden vermißt. 


Jena, 17. Auguſt. Heute wurde das hier 
errichtete Crematorlum, das zweite in Thüringen, hier 
eingeweiht. 


Freiburg i. Br., 17. Auguſt. Der iniernatioxale 
Katholtken tag wurde geſtern hier eröffnet. 

Hammerfeft, 17. Auguſt. (Pr vattelegramm der 
„Voſſ. Zig.“ vom 11. Augufi aus Adventbay.) Gielch⸗ 
zeitig mit dem Touriſten⸗Dampſer „König Harald“ 
läuft ver kleine Dampfer „Expreß“ mlt Lerners Polar: 
Expeditlon ein. Lerner erklärt: Am 20. Juli oder am 
22. Jul! trafen wir auf 80 Grad 47 Min. die 
Hommenieſter Seehundyacht „Athen.“ Die Beſatzung 
desſelben theilte uns mit, daß fie zwiſchen dem Nord⸗ 
kap und den ſieben Jaſeln eine Brieftaube geſchoſſen 
babe, welche eine geſchloſſene Depeſche an das Stock⸗ 
holmer „A tenbladed“ getragen habe. Die Die peſche 
lauter: „82 Grad paiſirt, gute Fahrt nord 
wärt s, Andree.“ Das Datum der Depeſche ft 
nicht feſtzuſtellen, 

Epinal, 17. Auguſt. Im Ger eralcath des Det 
partements Vosges trat Mintfterpräfident Meline ol 


* „„ 


BZ 


das wärmſte für die republikaniſche Politik gegen ber 


Soclalismus ein. 

London, 17. Auguſt. Eine Abtheilung von 
24 Mann bat Befehl erhalten, nach Creta zu gehen, 
um die dortige britiſche Gebirgsbatterie zu verſtärken. 

London, 17. Auguſt. Dem „Daily Telegraph 
zufolge hat das zweite Lancaſchirerregiment Befehl 
erhalten, ſich gegen den 15. nächſten Monats nach 
Indien einzuſchiffen. 

Madrid, 17. Auguſt. Ueber die 3 . 
handlung vor dem Krlegsgericht in 7 905 77 
Angiolillo wird folgendes gemeldet: Nach der Ben 
leſung der Unterſuchungsverhandlung und nach dem 
Verhör der Augenzeugen des Verbrechens wurde eine 
Aa Erklärung des Angeklagten Nach 
a faßte Angtolillo den Plan zu ſeinem 
N 2 den Hinrichtungen in Monjuich und 
a erabredung mit Andern und wählte zur 

4 rung feines Verbrechens den Revolver, da er 
mit Sprengftoffen nicht umzugehen wußte. Der 
Staatsanwalt beantragte darauf Todesſtrafe wegen 
vorbedachten Mordes unter Ausſchluß mildernder 
Umſtände. Der Vertheidiger plaldirte auf Gelſtesſchwäche 
appellirte an die Milde der Richter er 
ſchloß fein Plaldoyer mit elner Lobrede auf 
Canovas. In ſelner Schlußrede führte Angtolillo aus, 
er habe keine Mliſchuldigen und habe nie einer ge⸗ 


Elbinger Standesamt. 
Vom 17. Auguſt 1897. 


verleſen. 


Hekanntmachung. 


beimen Verſammlung beigewohnt. 
dann über politiſche Partelen und über die Kriege auf 
Cuba und den Philippinen, wurde aber vom Präſi⸗ 
denten, als er noch andere auf den Prozeß nicht be- 
zügliche Angelegenheiten berühren wollte, am Weiter: 
ſprechen verhindert. Nach der Verleſung des bereits 
gemeldeten Urtheils wurde der Angeklagte gefeſſelt in 
feine Zelle zurückgeführt, wo er ſich ruhig niederlegte. 
Der Verhandlung hatten nur ungefähr 200 Perſonen 
beigewohnt. 

Madrid, 17. Auguſt. Nach einer amtlichen De⸗ 
peſche wurden bei den letzten Zuſammenſtößen auf 
Cuba 202 Aufſtändiſche getödtet, während ſich 700 
unterwarſen. Die Spanier hatten 20 Todte und 
150 Verwundete. 

Petersburg. 17. Auguſt. Kalſer Wilhelm hat 
den Großkürſten Nicolaus Nicolajewitſch und den 
Chef des Generalſtabes und Generaladjutanten Obont⸗ 
ſchew zu den bevorſtehenden Kalſermanövern bei 
Homburg eingeladen. 

EEE — — . — 


Börſe und Handel. 


Lelegraphiſche Görſenbertches 
Königsber 05 17. Auguſt, — Uhr — Min. Mittags. 
Get on Portatius Grothe, 
etreide⸗, Bot, ehl⸗ u. Spivituscommilfionsgefchäft) 

Spiritus pro 10.000 u oe Per Faß. 
5 „50 A Brie 


Loco nicht contingentirt . 


Angiolillo e en, ane 
5 ar oco nicht eon zingent irt 


„ a ar Er Yet Wer Ya 


Berlin, 17. Auguft, 2 Uhr 25 Min. 


Börſe: Behauptet. Cours vom 


4 Ct. Deutſche 8 3 


— — 5 5 7 
4 pat Freue dab. 1 = . 
31/g — 5 2 = 

p bree. 


DER 
Se 
SEE 
zes: 

1 
= 
de un 
we * 
288 
Be 
So SS 
8. 8 
15 


Pen (Sam * — See 


las 2 

8 von 1890 

4 pet. Serbiſche Goldrente, „adgeitemp. 
Ct. Italieniſche Goldrente 

© Bconto-Gommandit . . 

Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗ Br; * täten. 


Preiſe . Cours makler: 


Spiritus 50 looo 
Spiritus 70 looo 


16. e eee 
Danzig, ugu pi 
kontingen rter loco 60,80 bez., —,— 
gentirter loco 41,00 bez. „ —.— Gd. 

Stettin, 16. Auguſt. Loco ohne 
Konſumſteuer 41,30, loco ohne N 
ſteuer —.—. 


b mit 70,.— 4 


Danzig, 16. Auguſt. Getreidebörſe. 
Für Getreide, Reifen te und Oelſaaten werden außer 
den notirten Preiſen 2 4 per Tonne ſogen. Factorei⸗ 
roviſion uſancemäßig v. Käufer a. d. Verkäufer 5 


42,00 & Brief 
42.00 A Geld 
41,60 & Geld 


Nachm. eizen. Tendenz: Feſt. 
164 17.18. | Umſatz: 350 en. 
103,80 103,90 int. 99 bunt und weiß. 179 
103,60 | 103,70 unt 8 174 
97,20 | 97,69 Tranſſt ochbunt u und w 5 143 
103,80 | 103,99 Übunt 140 
103,80 103,80 Regulirungspreis z. freien Verkehr = 
98,20 98,20 Roggen. Tendenz Unver. 0 
100,40 | 100,50 inländijcher . . 124 
101,09 101,00 suite either zum Tranſit 89 
105 10 | 105,20 Regultrungspreis 0 freien Verkehr a 
104 20 104 20 Ger en 97855 2 n. 105 
170,00 170 (5 vg n 
217 30 217 20 ee er, „ Be, u 125 
9089 | 99,90 ien, ai IK zu i 130 
66,00 66 10 le ER 94 
9440 94.60 | Rübien Een ME RE mat | 252 

0 | 206,00 
12250 122,40 

Glasgow, 16. Bus. Rae e Mixed numbers 
warrantes 44 sh 9 d Ruhig. 
. 42,50 A 
ars» FE FF 
a 
Vorsicht ist geboten 
ro 100 Lite: | bei den jetzt vielfach in den Handel gebrachten, meiſt 


d., nicht Tontin- | minderwerthigen Waſchmitteln. Das ſeit circa 


20 Jahren im Handel befindliche echte Dr. Thomp- 
son’s Seifenpulver hat ſich bis jetzt noch als 
das beſte, billigſte und bequemſte erwieſen. Ueber⸗ 
all käuflich. 


— 4 Kon um 


Geburten: Arbeiter Anton Braun! 


1 S. — Tiſchler Friedrich Lenz 1 S. 
— Arbeiter Leopold Lobien 1 S. — 
Buchhalter Max Jähnig 1 S. 
Schloſſer Carl Wenig 1 T. — Schuh⸗ 
macher Franz Prothmann 1 T. 

Aufgebote: Ingenieur Paul Halber⸗ 
ſtädter mit Cöleſta Pomeranz. — Ar⸗ 
beiter Gottfried Röck⸗Ellerwald I. Tr. 
mit Wilhelmine Hübner⸗Elb. 
Sterbefälle: Arbeiter Jacob Bin⸗ 
ding 1 S. todtgeb. — Comtoiriſt Hein⸗ 
rich Menning 1 S. 6 W. — Knecht 
Ferdinand Dreier aus Einlage 18 


— Dreher Fritz Heidenreich 1 
— Arbeiter Wilhelm S001 A 1 


— Arbeiter Paul Kaufe 1 T. 3 


Liederhain, 


= Zee, 
Lehreriunen⸗Verein. 


Freitag, d. 20. Auguſt, 5 uhr 
Ueber Velka neren aten 
— 


J. 
M. 
M. 
M. 


Der Krieger⸗ und 
Militär⸗Verein 


Elbing 

beab dehnt für die zum 20. Se 

cr. zur Entlaſſung kommenden Keſerwiſten 

einen unentgeltlichen Arbeitsnach⸗ 

2 einzurichten und bittet die geehrten 

hr eitgeber (FJabrilbeſitzer, Bureau⸗ 
3 Handwerker p. p.) ihren Bedarf 

an Arbeitskräften bei unſerem Kameraden 


Herrn Rentier AR 
ollmann, 

Hohezinnſtraße 1, (eventl. 

möglichſt bald SN 0 ade 


Bekanntmachung. 


Die Lieferun 
e 
n und zur Rei 
Wäſche für das hieſige ede 
Gefängniß pro 1. Oktober 1897 bis 
dahin 1898 und zwar ungefähr: - 
800 Kilogr. feines ausgebeuteltes 

Roggenmehl, 
900 Kilogr. Reis, 
5000 Kilogr. Erbſen, 
800 Kilogr. gafeegriit, 
al 


1500 Kilogr. 3» 
700 Kilogr. friſchen Rindertalg, 
350 5 friſchen Speck, 

3000 Kilogr. Rindfleiſch, 


5000 Kilogr. Weiß⸗ und Sauer⸗ 


ohl, 
3500 Kilogr. gelbe Rüben 
ucken, 


70000 Kilo 
2500 Lit * Walen fen, 


800 Flaſchen einfa 
350 rn = 3 
r. 


Ganzen 7 
etheilt 
en Ken werden er 
Ku ı find 


Auguſl 1897 


Re dem Unt 
lich einzureichen ober in eren ſchrift⸗ 
der Königl. Staatsanaliihen ariat I 


und 


Nr. 42, woſelbſt auch die 9 t, Zimmer 
bedingungen eingeſehen wehen e 


zu Protokoll zu erklären. 
Bemerkt wird dabei, daß die Anger 
bote von Producenten landwirthſchaft⸗ 


—— Erzeugniſſe, wie Kartoffel 
Erbſen, gelbe Rüben Wrucken, Wet 


und S lichſt berück 
werden ar BEN e 
Elbing, den 5. Auguſt 1897. 


Der Erſte Staatsanwalt. 
Schütze. 


gen halber zu 


Der Bericht über die Verwaltung 
* u Stand der Gemeinde⸗ 
fad egenheiten der Stadt Elbing 
bis A Zeitraum vom 1. April 1896 

tat ahin 1897, ſowie der Kämmerei⸗ 
at pro 1897/98 iſt im Druck er⸗ 
ienen und kann auf dem Rathhauſe 
im Bureau I, Zimmer 17, in Empfang 
genommen werden. 
Elbing, den 16. Auguſt 1897. 


Der Magiſtrat. 
Elditt. 


Konkursnachrichten. 


(Meldungen beim Amtsgericht des Wohn⸗ 
ſitzes des Konkursſchuldners, bezw. beim in 
Klammer N M. bedeutet Meldefriſt, 
rüfungstermin. 
Kaufmann Jacob re Tawe 
(A. ⸗G. Kaukehmen). Verwalter 
Kaufmann an Bendit, Secken⸗ 
burg. M. 24. 9. T. 15. 10. - 


K 


n 


Pen 
Mein 


in Tiegenort belegenes 
Grundſtück mit Wohn⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden, einer 


Rorn-Windmühle 


mit 2 Mahl⸗, 1 Graupengange und 
1 9 und etwa 15 Ae Morgen 
and, beabſichtige anderer Unternehmun⸗ 
verkaufen. 


Ferdinand Witting. f 
Grandkücs-Derkanf. Perkauf. 


b Zufol be anderweitigen Unternehmens 
in ich beauftragt, ein 10 Minuten von 
Mühlhaujen ftpr. entferntes Grund⸗ 
we mit guten Gebäuden, 45 preußiſche 
Wige groß (Klee⸗ und Weizenboden, 
ieſen für 5—6 Kühe, 2 Pferde und 
Jungvieh) mit vollem Einſchnitt zu ver⸗ 
kaufen. Anzahlung 23000 . 


Hoffart, 
Elbing, Mühlenſtraſte 11 a. 


Grun und ftädtiſche 


udſtü cke 2 


Mile, i; 
rſchnerſtr. 11. 


ind zu Wen 


Ingenient-Oelud, 


Es wird ein tüchtiger Ingenieur zu 
dauernder Stellung und gegen hohes 
Salair geſucht, der Erf fahrung im 


an von Shifis- t Gefleln 


Frco. O r b N. n 
155 FERN ji sub N. 7161 a 


a erſter 


Verkäufer 


m. beſt. Zeugniſſen p. 1. Okt. geſucht. 


Bernh. Janzen. 
Lehrling 


zur Tiſchlerei, 5 gegen 17 wird 
verlangt Kalkſcheunſtr. 6/7. 


Lehrlinge, 
Knaben und Mädchen, 


icke E Bedingungen, 


und Cigarren⸗ 
Ua e n 


ſowie 


Tabak Entripper 


ftellen jeder r Zeit ei 


Loeser & Wolfl. 


1. Ziehung der 2. Klaſſe 197. Königl. Prenß. Lotterie. 


Ziehung vom 16. Auguft 1897, Vormittag 
Nur die Gtwinne über 110 Mart find den Betsefenden Nummern 
in Parenthe dr beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 
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Hochzeitsgeſchenke Pathengeſchenke 


empfiehlt das durch feine strenge Reellität und Billigkeit bekannte 


2 Jumelen⸗, Ahren⸗, Gold-, Silber: und Alfenidewaaren⸗Geſchäft 3 


en Augustin Riebe-Elbing, 


53. Alter Markt 33. 8 8 
Goldschmiede-Werkstätte mit elektrischem Betriebe. 
Anftalt für Vergoldung, Verſilberung, Vernickelung und Verkupferung. 

ο jf Spezial⸗Geſchäft für alle Graveur⸗ Arbeiten. e 


ee N 


Einſchneiden bon Monogrammen und Sprüchen in Bier⸗ und Weingläſer. kaufte ich 500 Koupons Reſte 


= 5 | in Metermaßen von 2½ bis 
Damen- und Herren-Unren unter Garantie, 4 er ii ic 


höchſt ſorgfältig regulirt, zu billigſten Preiſen in Gold und Silber. 


Von einer Plauener 


Verlobungsringe. Nur gute Waare. Freundschaftsringe. 0 N = 
—a—— 2222 99920 >> 
G Cuba | | Schürzen, eigene Anfertigung, 9 Senad ir 12 4 0 
. „= ! Hemden, 
J Vorstentand = © Unterkleider = a 1805 
} Lare, ä 8 — : a des Fabrikpreiſes verkaufe, 
5 er Fasz 5 LITT, in Belle u. Sommerſtoff, 4 aber nur kouponweiſe. 
empfiehlt in allen Preislagen un eſonder 
nur beſter Güte. > 8 * 
1 "ih. eee J e Nene ere ene n J 
— w 19, —D 6 zu DER” außergewöhnlich billigen Preiſen ns 0 ® 
 Apfelmarmelmde O. Benjamin, | 
gi per Pfd. 30 7 0 Heiligegeiſtſ(raße. % 
rſchenmarmelade go9:.9:.2:.909-:020098 
Beerenoblimarmelade I Königsberger 


per Pfd. 50 Pfg. i 
Beerenobſtmarmelade 11 


per Pfd. 40 Pfg. \ „Sonntags- Anzeiger 


mit der illuſtrirten Sonntagsbeilage „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“, 
Stachelbeermarmelade unparteiisch und unabhängig, 7 
per 1 Pfd.⸗Gl. 60 Pfg. 10. Jahrgang — weit verbreitet — für Anzeigen von beſtem Erfolge bei billigſter 


om f 
Erdbeermarmelade Berechnung. Abonnement nur 60 Pf. pro Quartal. Thonkı ip pen, glaſirt, 


per 1 Pfd.⸗Gl. 75 Pfg. z Probenummern gratis und franko bitte zu verlangen. ag empfiehlt bei großer Auswahl 


i Wer ſchon jetzt für das nächſte Quartal auf unf Königsb 
Himbeermarmelade | mr 5 Tonuntags-Anze iger en = C Matthias 
der 1 Pfd. -l. 75 Big. abonnirt und uns die Quittung einſendet, erhält ſämmtliche Nummern des B 7 
Orangenmarmelade laufenden Quartals und 1 Kalender gratis geliefert. 5 Schleuſendamm 1. 
per 1 Pfd.⸗Gl. 1 Mk. | Expebilon des Möni ee a a 
| editon de In erger „Sonnags⸗Anzeigers 
Apfelgelee | | 5 i Maga 23/24 va 


Thonfliesen, 
Thonröhren, glaſirt, 


per ½ Pfd.⸗Glas 30 Pfg. An f — = 
Va | Must * Ae Abel dene | 


Mittel für 


bei Magenkrampf, Sodbrennen, Kolikſchmerzen, Appetitloſig⸗ 
keit, ſchlechtem Geſchmack, übelriechendem Atem, Aufſtoßzen, 
Uebelkeit, Erbrechen, Kopfſchmerz, Hartleibigkeit, Ver⸗ 
ftopfung, Hämorrhoidalbeſchwerden, Gelbſucht u. ſ. w. find 
2ipotnefer Ed. Tacht's 


Magenpillen. 


DEF" Viele hervorragende Aerzte | Pillen ſpricht außerdem die große Anzahl 
haben mit Apoth. E Tacht s Gagenpfilen von Atteſten ſolcher Perſonen, denen uch 
eingehende Verſuche gemacht und über ⸗ illen zur Geſundhett verholfen haben. 
raſchend gute Erfolge erzielt. Sie 2 905 Apoth. Ed. Tacht's Magenpillen follten 
i rat item tens als ein Mittel, | in keinem Haushalte fehlen, fie gewähren 
welches unſtreitig zu den beſten gehört, | jelbft in den acuteſten Fällen dem Kranken 
i n T t „ ſofort eine angene 


empfiehlt die Mark 


obsthalc, nor 50000 Bamen 


Heim-Lotterie zu Cassel. 
4874 Ziehung am 16. u. 17. September 1897 
ewinne von Loose d I M, 11. Loose 10 M. (Porto. d. Liste 20 Pf) 
7 | e0000 Ron! andh gegen Beiofmarken, empf A 
| Carl Heintze, Unter den Linden 3. 


Werth. Loose-Versand erfolgt auf Wunsch auch unter Nachnahme. 


inte Erleichterung. 


an verlange in den Apotheken ſtets Apor 


M 0 
Sen, S A FDP Ed. Tacht's Magenpliien und achte auf mebenfte 3 
n: 


geſetzlich deponirte Unterſchrift. Zu haben 


Räder ſind allen voran! Dieſes wird } i 
ſich wide bei den hieſigen Prim zeigen. Elbing: Apotheke Fiſcherſtr. 45/46, Apotheke zum ſchwarzen 
Preiſe eoncurrenzlos billig bei Adler. Beſtandtheile: Conchinin und Pepſin je 1 gr, 
reellſter Garantie. Goldſchwefel 4 gr, Eisenoxyd 5 gr, Alosextract 5 gr. Zu⸗ 
ſammengeſetztes Extract ſoviel als genug, um legeartis eine 


F F. W. Neumann, Pillenmaſſe zu erhalten, aus der 120 Pillen formirt werden, 


. D . je ei ; i te Extract wird 
— 16. aus besten schwedischen Steinen gebrannt, seiner beet duch Mat don Naſbeanwirſeh Wormerangen- 


Ergiebigkeit halber den besten und billigsten Mörtel blätteen, Samilen Schuitentbet, aan dn 
2 = 9 e 1 tr 
liefernd, stets frisch aus dem Ofen, Kaner und ene bi 


ü icklichem 
empfiehlt Stifigtet Presg pen Schachtel Mk. 1.—. = 


Elbinger Kalkwerk p. Jantzen 


früher F. O. Hintz Wwe. Pr hen Enten \ 0 U P 5 . > 


piration bei feuchtem 


»— 


Carbolineum 


zum äußeren Anſtrich, 


2 = 1142 für auswärts inseriren will, wende 
Antimerulion u. billig, sich an die weltbekannte, älteste| 4 j j 
Antinonnin - Carbolineum ti 1 u. leistungsfähigste Annoncen- Wetter haltbar, erzielt 
(geruchlos) ratıone Expedition von . Kuhns e + . 1 f AH E N 

um inneren Anſtrich 5 ai 8 * N adulin. 64 r 

u billigſt. wirksam Haasensiein 4 Vorler, . f.. pro Glas Franz Kuhn, Durch einen r auf das Inſtrument, 


8 ge 910 i : Kronenparfümeriefabrik, Nürnb 3 3 0 | 

lichſten Rabatt) Königsberg i. Pr., Kneiph. Langg. 261 J „Nurnberg. In] das man bequem in die Taſche ſtecken 
(Wiederverkäufern mög Elbi Ssberg i. Pr., pP Elbing bei Fritz Laabs, Drogerie 905 e aller e 
J. Staesz jun., Elbing, 


- 3. roth. Kreuz, Junkerſtr, zu haben. deutlich: „Mama“, und Niemand er“ 
3 ; 2 a kleine Schreihals ſteckt. 
Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44 G 0 räth, wo der 
Specialität: Streichfertige Oelfarben. * 0 E 1 E U 8 = 0 1 1 U L L k U 
Kreuzsaitige für Ab onn entinnen der „Wiener M od e“. 


Tafel u. Kochoblt e 
Berſchiedene Concurrenzen. — Mplome, Medaillen und 


empfiehlt billigſt die H. C. L. Schneider, Berlin W. 
Harpreiſe wert von 10.000 Kronen. 


Frobenſtraße 26. 
Obsthalle, Alter Markt. 
Näheres im neueſten Hefte der „Wiener Mode“, das Bon: jeder Buch⸗ 


Vorzüglichen Limburger u. Elbinger 

handlung oder von der Adminiſtration der „Wiener Mode“ für 2 Z 
b im Ganzen und zerlegt, Mg 28 k. — 45 Pf. in Briefmarken Deapgent werden Fam Don der Reife zurück. S Delicatessen-, 7 
empfiehlt 8 Abonnement pro Quartal fl. 150 = ME. 2.50. Augenarzt Dr. Kein, Südfrucht- u, | 


William Pollmeisten, ü EBENE ECT TRTERERETTEEEREERR Heil. Geiſtſtraßße 44/45. Wein Nandlung. | 


Benno Dae mus 


Nach. 


Colonialwaaren-, 


NM. 450,— ab. 


empf. Adolph Kellner Nachf. 
a te 


| 


| weſenhelt. 


0 
wii en ertöboßer als alle Erfolge meines Lebens 


Beilage zur Altpreßiſchen Zeitung 


Elbing, den 18. Auguſt 1897. 


Mit den Gefühlen eines Verurtheilten wanderte ein Duft weht in dem Thal, als ob der Garten 


4 + 


Erblindet! 
Novelle von A. Haſſelbach. 


Nachdruck verboten 
Schon ſeit längerer Zeit N 
beit ein unbehagliches G im Aug N 
‚re Buchftaben erſchlenen wie durch leichte Nebel⸗ 
St 125 Ipäter beim Spaziergang auch die Bäume, 
N ar „oäufer, überhaupt die Umgebung. Da meine 
Zelt 10 E Folge angeſtrengter Arbeit — ich hatte zur 
Aus als Commiſſär der Regierung die Entſchädigungs⸗ 
1 der Bewohner einer eroberten Provinz zu 
— * und mußte allemal die Verhandlungen noch 
u er fremden Sprache in die eigene übertragen — 
ebr gelitten batten, hielt ich naturgemäß auch das 
Auge für angegriffen, und hoffte auf Beſſerung. 
ber der Flor wurde dichter; alle Gegenſtände 
erhielten ſchattenhaftes Gepräge. Ich hatte nicht die 
Gewohnheit, bei jeder Kleinigkeit den Arzt zu fragen; 
N ſprach ich mit meinem intimen Freunde, dem 
oktor. 
Er unterſuchte lange und erklärte ſchließlich, ich 
müſſe zum Spezialiſten gehen. 


Er hatte alſo Nichts — oder ſehr Schlimmes ent⸗ f 


deckt. 
Schickſal! Schickſal! rüſteſt du dich, die ſo wohl 


geſponnenen Fäden meiner ehrgeizigen Ziele zu durch. ich 


ſchneiden? 
* 1 * 


Ja, ehrgeizig war ich. Ich wurde um das Glů 
meines Herzens betrogen, ſo kannte ich nur = 
lockendes Biel, zu herrſchen. Ich glaube, wäre ich in 
einer frũheren gewultthätigeren Zeit geboren, ich hätte 
nicht viel Federleſen gemacht mit dem Schicksal meiner 
Nebenmenſchen. Aber im Zwange der Kultur, der 
Veredelung der Bildung machte ih mir die liebe 
legenheit meines Geiſtes zu nutze, und erreichte doe 
meine Ziele, doch darf ich mir nachſagen nicht 1 
gewiſſenloſer Streber. Stets ſuchte ich die Inte ſen 
55 ei 2 a dem ar der Beoöltkrunn en 
einen. Und en nur als fe 3 
Br fähigen Beamten ſchätzte 
O! dieſe Mütter helrathsfähiger Töchter! Alles 


Schönheit, Geiſt, Laune, 


le a h delden Kronen dee Sapa 
erſchennen Nicht einlich um fo begehrenswerther 


„daß ich ein Tugendheld 
Kreiſen, wo man ohne Verpflichtung 
man mich ſogar recht liebenswürdig. 


In d 
liebt, fand — 


es tief in ihrem Herzen. 


fe war ihrem Gatten, de 
treu. Nein Hau „ dem alternden, ſehr, ſehr 
ihres Sandes ch wagte ſich an den reinen Spiegel 


Und wahrlich, ich hätte ſie 


1 > nicht anders gewollt, 


em aber nicht um meinetwillen. 


ihres Herzens nch zu ergründen, ob nicht der Takt 


nung meines Name einmal ſchneller geregt bei Nen 


ns, im Bewußtſein meiner An⸗ 


Ein einſames Grab! 


Erzählung von A. v. Senten. 


1 Nachdruck verboten. 


ee. . 4 2 
Emnzelheen Orte ſie berührt, nähere 


wurden auch uns ni 
went ns nie mitgetheilt. So 
— Snterefie, als er für andere Menſchen empfand 
Ez wirkt 7 für ſeine Perſon zu. a 
einer Bombe 8 eine eder 


in ſtreng ge f erhielt, in welchem dieſer 
in li dahaftlicher Form, 7280 an 10 
erſetzte, daß er 
Schutz für eine yanıer, sn als „nern. 
Patchen fei, gewahren ihne h dazu fein eingiges 
erſuche, mich binnen acht Tae und meine Eltern 
da er nach dieſer Friſt Se parat zu halten, 
wolle, um mich zu einer Reiſe Städtchen paſſiren 
Molin die Reife gehen ſollte zuholen. 
mich mitgeben wollten, ob i Nan meine Eltern 
begleiten, das war Alles Nebenſache 0 
as genügte. N ed wollte, 
meinte mein Vater; aber als ich, der die Augen“ 
eine Reife zu machen, zu verlockend erſchien usſicht, 


ſo dringend um ſeine Erlaubniß bat, und n 


meine Mutter in ihrer ruhig überzeugenden Weh 


ihrem Gatten auseinandergeſetzt hatte, daß i 
die 11 Tochter einer neun Kinder zähler 
2550 ie nicht ſo leicht wieder Gelegenheit bieten 
ürfte, ein Stückchen Welt kennen zu lernen, ſagte 


i faft wie das Platzen] ſich 
Brief von 9 — 5 eines Tages mein Vater einen D 


atte, ihn zu] Onk 


„ihn gar p 


ich zum Profeſſor. Es war im Auguſt, die Welt in 
Ernteſchöne, und mit verdoppelter Auſmerkſamkeit be⸗ 
trachtete ich Alles. Wie ſchwer in den ſtädtiſchen An⸗ 
lagen die vollerblühten Roſen am Strauch hingen, die 
Sonne lachend den weißumränderten ſpiegelklaren See 
küßte. Am Ufer ſtanden fröhliche Kinder mit lang 
herniederwallendem Blondhaar, und fütterten die 
Schwäne, während, von kundiger Hand geführt, junge 
Mädchen im lichten Sommerkleide im Nachen 
ſchaukelten. Wie ſchön waren doch all dieſe Bilder! 
Und wer weiß, wer weiß, wie lange noch mein! 

Und nun zum Herrn über Leben und Tod, zum 
Geheimrath⸗Profeſſor. 

Lange lange dauerte die Unterſuchung. 

Der Profeſſor prüfte meine Sehkraft auf Nähe und 
Eotſernung. unterſuchte mit Spiegel und Zängelchen, 
immer mit dem nämlichen unveränderten Geſichtsaus⸗ 
druck, der dem Patienten weder Hoffnung noch Bes 
Bet ung erwecken kann. Endlich war es beendet. 

Eine peinliche, eine grauſame Stille entſtand. 
Dann ſagte der Profeſſor plötzlich: „Ste kennen das 
chmerzensvolle Wort unſeres großen Philoſophen „ein 
enſch ſein, heißt ein Kämpfer ſein“. 

5 bin verloren? Hoffnungslos verloren?“ ſchrie 
auf. 

„Ich muß Ihnen die ganze Wahrheit ſagen, daß 
Sie Ihre Angelegenheiten ordnen können.“ 

Gebrochen ſank ich auf den am Fenſter ſtehenden 
Seſſel. Mein irrer Blick ſchweiſte über den Garten, 
wo aus ſchlichter Raſenfläche mir die weiße Statue 
eines ſterbenden Fechters entgegen leuchtete. 

O! du himmliſcher Tag! ſtehe hier auch einen zu 
Tode getroffenen Kämpfer. Und war doch immer 
ſolch getreuer Sonnenanbeter. 

Warum entziehſt du mir! mir! gerade mir! dein 
heiltges Licht? 5 

* 


* 

Ausgelöſcht aus den Reihen der Menſchheit! 
Lebend todt! Nicht von meinem perſönlichen Ent⸗ 
behren, dem Verzicht auf alle Schönheit des Daſeins 
will ich ſprechen. Aber die Entfaltung der Thatkraft 
iſt das Leben des Menſchen, des Mannes. 

Meine Arbeit iſt zu Ende. 

Was werde ich nun thun ? 

Ein wenig Klavierſpielen — Schach — all die 
kleinen Künſte der Blinden mit aneignen — Schrift⸗ 
ſtellern mit Hülfe eines Sceretärs —- O.. 

Ehe mein Beruf mich vollſtändig in Anſpruch 
nahm, hatte ich mit Erfolg einige kleine Novellen ver⸗ 
öffentlicht. Ein namhafter Kritiker rühmte die Eigen: 
art meines Sihles, bald vom Duft der Poeſie, bald 
von der Kraft der Ueberlegenheit getragen; rühmte 
die Lebendigkeit meiner Geſtalten, die Fähigkeit, Ber 
deutſames vom Nichts ſagenden auszufchelden. Vielleſcht 
eröffnet ſich mir doch noch ein Born — — —. 

Seifenblajen — Seiſenblaſen — 

Jetzt aber, wenn ich meine Geſchäfte beim Ober⸗ 


„präſidenten erledigt habe, meinen Abſchied eingereicht 


und Urlaub erhalten, noch einmal, eh' es Abend wird, 
gehe ich zu ihr! 


* 
* 

Helene und der General weilten auf ihrer Villa 
zu Baden⸗Baden. — 

Auch dich, du holde Märchenprinzeſſin des Schwarz⸗ 
waldes, lieb' ich ſeit manchem Jahr. Im Winter 
ſchlummerſt du gleich Dornröschen den Zauberſchlaf, 
aber um die Malenzeit da kommt dein Erlöſer, Prinz 


blüben die Hecken und Sträuche um 


te wel 
en die weißen Villen, 


die Oos rauſcht lebensjung in ihrem Bett und 


mein Vater „ja“, und genau zur feſtgeſetzten Zeit 
war ich bereit, wenn es ſein müßte, bis zum Nord⸗ 
pol mit ihm zu gehen. Onkel Edmund theilte mir 
erſt auf der Eisenbahn mit, daß er zuerſt das 
ſchleſiſche Gebirge als Reiſeziel erwählt habe; was 
dann weiter geſchähe, ſollte vom Wetter, von den 
Menſchen, mit denen wir etwa gezwungen wären, 


„in Berührung zu kommen u. ſ. w., abhängen. Nicht 


etwa, als hoffe er Verkehr zu finden, nein, er 
weriechte einſam zu bleiben und wollte nicht beläftigt 
dach 5 . 
\ achtfahrt hielt der Zug an unserer 
ben und nachdem ich mir ben Sela I 
Entzücken, daß ich wu eb ic zu meinen Höchfen 
defend ch Ai: ich mich in dem lieblichſten Thale 
and, das fi meine Phantaſie nur hätte er⸗ 
träumen können! — 5 
Rings um mich her ragten be { 
in den Himmel hinein, ein friſches Gee 
ſprang ſchäumend aus einem Felsſpalt und wand 
ſich dann wie ein Silberband durch ſaftgrüne Felder. 
Faſt betäubend duftete gelber Raps zu uns herüber, 
und vor dem Landmanne, der ſchon eifrig ſeine 
buntgeſcheckten Ochſen vor der Egge antrieb, ſchwang 
ich trillernd eine Lerche in die reine Morgenluft. 
ie Sonne ſandte ihre erſten Strahlen auf die 


Frühling, und küßt die Schlafende. Da knospen in | 


Eden ſeinen ganzen Wohlgeruch hergegeben hätte. 
Die Wälder prangen im jo wechſelfarbenen Grün, die 
mächtige Sonne ſpiegelt ſich in den goldenen Kuppeln 
deiner Kapellen, und aus allen Ländern ſtrömen die 
Menſchen herbei, der Entzauberung der Prinzeſſin 
beizuwohnen. 

Als ich den Vorgarten der in griechiſchem Styl 
auf einer mäßigen Anhöhe erbauten Villa betrat, 
wußte ich ſogleich, daß ſie anweſend war. 

Sie ſpielte das Adagio aus der Sonate pathötique. 

Mit dieſem Adagio hatte fie mir zuerſt meine 
Seele geſtohlen. 

Die Thüren zum Gartenſalon ſtanden weit offen, 
und ich konnte ſie am Klavier ſehen, ganz in weiß 
gekleidet. Das dunkelblonde, ins Bräunliche 
ſchimmernde Haar lag voll über der weißen Stirn; 
ihr Profil, vom edelſten Feuer durchglüht, das der 
vollendet ſchönen Antike. — Helene! — 

Plötzlich im Spielen wandte ſie das Haupt, er⸗ 
blickte mich und war im nächſten Augenblick an meiner 


Q 


eite. 

Welch reizende Ueberraſchung! 

Wieder ganz die vollendete Weltdame! 

So tritt man jedem guten Bekannten ſeines Kreiſes 
entgegen. Nein, nein, ich bin ihr keine Ausnahme. 

„Ich würde doch einige Zeit in Baden verwellen? 
Nein? Wie ſchade! Aber doch den Abend bliebe ich 
als Gaſt? Der General ſei unten im Hippodrom 
mit Mentſchikoff und Feſtetics, um ein Pferd zu be⸗ 
chtigen. Aber,“ unterbrach ſie plötzlich ihren harm⸗ 
loſen Redefluß, „warum fo ernſt ? jo ſchweigſam? In 
Ihrem Leben hat ſich Etwas ereignet! Beſchten Sie 
einmal |" — — 

Nur als ein vorüberziehender Wanderer hatte ich 
bei ihr einkehren wollen, ohne mein Leid, meine 
Qualen zu verrathen. Mochte ſie ſpäter mein Unglück 
erfahren. Aber ſie fragte wieder und wieder — — 

So ſagte ich denn Alles! 

Und da, ihr Götter! ſah ich ihr vom Eiſer des 
Spieles ſo roſig durchglühtes Angeſicht tief und tiefer 
erbleichen. Ihre Züge erſtarrten wie in ungeheurem 
Schmerze und ohne daß ſie es zu bergen ſuchte, ent⸗ 
rollten Thränen, ſchwere Thränen ihrem Auge. Sie 
weinte um mich! 

„Kein Wort, keine Phraſe, nur die Alles geſtehende 
Thräne!“ 

O Königin — das Leben iſt doch ſchön. 


* * 
* 


= 


So dichtete ich mein „Hohes Lied an die Einzige“. 

Wie ein Frühlingsſturm brauſte es in meiner 
Seele, entfeſſelte ſich eine ganze Skala der Leldenſchaft 
in ihren Höhen und Tiefen. Ich empfand nicht, daß 
es Nacht wurde um mich. Mir leuchtete ein unſterb⸗ 
licher Stern — die Seligkeit jener Minute, als fie 
um mich geweint. O, es giebt Augenblicke auf dieſer 
Erde, groß genug, das ganze Leben zu durchglühen 
mit heiligem Feuer. 

Und als ich gedichtet hatte, ſollte ſie mein Lied 
erfahren. 

Nicht des Erfolges gedachte ich, nur an fi. So 
flogen meine Lieder hinaus in die Welt, gerichtet an 
eine Einzige, aber bald gekannt von Vielen. 

Ich erwachte und war berühmt! 

Wandelte ich an lauen Sommerabenden durch die 
Straßen, und aus geöffneten Fenſtern klangen holde 
Mädchenſtimmen — ſie ſangen meine Lieder; und 
lauſchte ich am Seeufer dem Rauſchen der Wellen, 
dem Takt der Ruderſchläge aus dem im Mondglanz 
9 70 gleitenden Kahn, umſchmeichelten mich vertraute 

nge. 


Nr. 192. 


Was ich gelebt, gelitten, geliebt, war Eigenthum 
der Nation geworden. 

So will ich denn vorwärts ringen! Was mein iſt 
an Geſtaltungskraft, will ich verweben den Erfahrungen 
meines Lebens, es dir, o Vaterland! meinen Zeitge⸗ 
noſſen vorhalten in lebendigen Bildern. 

Und wenn es mir gelingt, mitzuwirken an der 
edelſten Arbeit, der Erleuchtung der Völker, dann mein 
Unglück, das mich erſt die Erkenntniß meiner beſten 
Kräfte gelehrt, jet tauſendfach geſegnet. 


Aus den Provinzen. 


Danzig, 16. Auguſt. Die Flotte ging heute 
Vormittag um 9 Uhr zu einer Gefechtsübung in See. 
Der Befehl hierzu wurde erſt geſtern Abend gegeben. 
Bis dahin galt die Dispoſition, daß heute Schießen 
auf ſchwimmende Scheiben ſein ſollte. — Der geſtrige 
Sonntags⸗Verkebhr war mit Eiſenbahnen 
wie Dampfern ein colofjaler. Die Elfenbahn - Vers 
waltung ſtellte neben den fahrplanmäßigen Zügen 
48 Extrazüge nach Zoppot und ebenſo 
viele von dort nach Danzig ein; nach Neufahr⸗ 
waſſer fuhren rieſige Wagenparks, trotzdem mußten 
auch hier 16 Extrazüge hin und zurück einge⸗ 
ſtellt werden. Der Fahrkartenverkauf hat geſtern ſeine 
größte Höhe erreicht; es wurden 19370 Billets 
verkauft, davon 11155 in Danzig, 1468 in Langfuhr, 
881 in Olivo, 1818 in Zoppot, 842 in Neuſchott⸗ 
land, 400 in Bröſen und 2706 in Neufahr⸗ 
waſſer. Die Streckenbelaſtung war folgende: 
Danzig » Langfuhr 8893, Langfuhr⸗ Oliva 9177, 
Oliva = Zoppot 7550, Danzig » Neufahrwaſſer 7857, 
Langſuhr⸗Danzig 9508, Oliva⸗Langſuhr 9864, Zoppot⸗ 
Ollva 8189 und Neufahrwaſſer⸗Danzig 7601. Die 
Geſellſchaft „Weichſel“ beſörderte auf ihren Dampfern 
am geſtrigen Tage 16000 Perſonen nach Neu⸗ 
ſahrwaſſer, 1000 nach der Rhede zu den Kriegsſchiffen, 
900 nach Hela und 800 zwiſchen Weſterplatte und 
Zoppot. Es hätten bei den geſtrigen außergewöhn⸗ 
lichen Verhältuſſſen aber noch erheblich mehr Perſonen 
befördert werden können, wenn die Geſellſchaft mehr 
Dampfboote zur Verfügung gehabt hätte. Mit den 
vorhandenen Betriebsmitteln vermochte ſie aber bei 
äußerſter Anſpannung aller Kräfte nicht alle zu be⸗ 
fördern, welche befördert ſein wollten. 

Danzig, 16. Auguſt. Elektriſche Beleuch⸗ 
tung und Waſſerleitung wird uoch in dieſem 
Herbſt der benachbarten Gemeinde Zigankenberg 
erhalten. Wegen eines eigenartigen 
Schwindels wurde geſtern der Arbeiter Albert O. 
verhaftet. Er hatte den Auftrag erhalten, eine wert h⸗ 
volle Taſchenuhr zu verſetzen und kam zurück 
mit der Angabe, er habe wohl das Geld, nicht aber den 
Pfandſchein, den letzteren habe er verloren. Man war 
ſo vorſichtig, das Pfandhaus ſogleich von dem Verluſt 
zu benachrichtigen, und daß dieſes Verfahren richtig 
war, wurde nach wenigen Stunden dadurch bewieſen, 
daß Jemand in der Leihanſtalt erſchien, den Pfand⸗ 
ſchein präſentirte und gegen Zahlung der Summe das 
Werthſtück haben wollte. Man hielt den Betreffenden 
an, da man an eine Fundunterſchlagung glaubte, doch 
ſtellte ſich die Sache anders heraus: O. hatte den 
Pfandſchein nicht verloren, ſondern verkauft, das Geld 
eingeſteckt und hielt ſich nun . jede Entdeckung 
geſichert. Er wurde wegen feiner Schwindelelen in 
Haft genommen. 

Marienwerder, 16. Auguſt. Zu einemunlieb⸗ 
ſamen Zuſammenſtoß iſt es geſtern Abend 
11 Uhr zwiſchen Radfahren und einem Nacht⸗ 
wächter gekommen. Etwa 30 Sportsgenoſſen, meiſt 
von außerhalb, durchfuhren mit ihren Rädern den 


hat keine Annehmlichkeit durch das Bekanntwerden! „Herr Walther hat befohlen, daß wir öfter fragen 


mit Perſonen, die man im Leben nicht wiederſieht, 
wohl aber beeinträchtigen ſie den Genuß, den einem 
die Natur bietet!“ 

Und weiter erklärte er mir Thäler und Berge, 
ſtreute kleine Sagen dazwiſchen, deren Schauplatz 
hier war, bis er wieder begann: „Du biſt ja ſo 
jung, mit achtzehn Jahren ſteht einem die Welt noch 
offen, Du wirſt noch viele Menſchen kennen lernen; 
aber es iſt beſſer morgen als heute! Je ſpäter der 
Menſch ins Leben tritt, deſto beſſer kann man ſich 
ſelbſt vor traurigen Erfahrungen ſchützen, und wer 


ſollen, was Sie wünſchen.“ 

Ich hatte mich umgewandt. Eine alte Magd 
war ſchon dabei, ein Tiſchtuch auszubreiten, ich 
konnte es nicht mehr verhindern, und da ich wirk⸗ 
lich Hunger verſpürte, beorderte ich Kaffee, Butter 
und Landbrot. } 

„Sie find wohl eine Verwandte, gewiß die 
Tochter von dem alten Herrn?“ fragte die Magd 
mit der, den Schleſiern eigenen Neugier, die eher 
theilnehmend als zudringlich berührt. „Nur ſeine 
Nichte,“ entgegnete ich, und Hanne fuhr fort: „Es 


veranlaßt dieſe? Die Menſchen, ſage ich Dir, die] iſt auch für den alten Herrn beſſer, daß er Jemand 


Menſchen!“ 
„Wie kann der Onkel ſo ſprechen!“ dachte ich 


bei ſich hat. Gott, er kann doch auch einmal krank 
werden, dann iſt er ſo allein, er redet mit Keinem 


in meiner unfehlbaren Weisheit der Jugendjahre, | bier; gut iſt er, aber komiſch, daß er nun durchaus 


und ich nahm mir vor, ich wollte ihn heilen von 
ſeiner Menſchenſcheu, wie? das wußte ich natürlich 
nicht, darüber 
kein Kopfzerbrechen! 


immer die 9 haben will, die gerade auf den Kirch⸗ 
hof ſieht, er ſagt zwar von wegen der Schattenſeite, 


macht ſich eine Achtzehnjährige auch] aber ſehen Sie, er geht doch ſchon vor Tage ſtets 


da hinüber auf den Gottesacker und Abends ſpät 


ir erreichten unſer ſtilles Gebirgsdorf und als auch noch!“ 


ich eine halbe Stunde ſpäter auf dem kleinen Holz⸗ 
balkon ſtand, der ſo mitten ins Herz des Gebirges 
hineinſchaute, da dachte ich, der Onkel hat Recht, 
hier iſt es ſchön auch ohne Menſchen. Ich richtete 
mich mit meinen Sachen ein, etablirte mich auf dem 


kaum erwachte Erde und ſpiegelte ſich im Thau der Balkon und begann nach Haufe zu ſchreiben. 


Gräſer. „Nun, Cliſabeth,“ weckte mich des Onkels 
Stimme aus meinen Träumen, „komme jetzt Dich 
durch eine Taſſe Kaffee ſtärken, dann fahren wir 
weiter, der Wagen wartet ſchon!“ — 

„Ich war jo überwältigt von dem Eindruck, den 
die Berge auf mich gemacht, war ich doch noch nicht 
aus unſerem kleinen Provinzialſtädtchen heraus⸗ 
gekommen, daß ich mich nicht enthalten konnte, 
meinen Gefühlen Ausdruck zu geben. Ich eilte dem 
dunkel entgegen und feine Hand an meine Lippen 
ziehend, ſtammelte ich: „Ich danke Dir!“ 

Es war, als habe dieſes Wort uns näher gebracht. 
Auf der Fahrt, die wir nachher zurücklegten, machte 
mich der Onkel, der bisher ſchweigend Alles für mich 
eſorgte, auf einzelne ſchöne Punkte aufmerkſam, ja 
Sr begann mich ſogar ein wenig zu orientiren über 

en Ort, in welchem wir vorläufig bleiben wollten. 
gat hoffe, Du wirſt Dir an der Schönheit der 
wirſt genügen laſſen, Eliſabeth,“ ſagte er, „und 
81 den Verkehr mit den Menſchen nicht ſuchen, 

ich an ſolch einem Orte geradezu haſſe. Man 


Wir waren gegen 4 Uhr von der Bahn geſtie⸗ 
gen, auf der Station hatte der Onkel die Sachen 
beſorgt, hatte mit mir gefrühſtückt, dann waren wir 
abgefahren. Hier geleitete mich die Wirthin in mein 
Stübchen, während der Onkel, nachdem er den Wirth 
gefragt, „doch wieder Nr. 9“, was dieſer bejahte, 
ebenfalls gleich ſein Zimmer aufſuchte. Ich hatte 
nicht allzulange Zeit gebraucht, bis ich mich hier 


niederließ, es konnte höchſtens 7 Uhr fein, und war z 


das da nicht der Onkel, der eben um die Ecke des 
Gartens bog, in welchem unſer Gaſthaus lag, und 
der gerade auf das kleine Häuschen zuſchritt vor 
dem die Akazien ſich im Morgenwinde wiegten? — 
Ich hatte mich weit über das Geländer gelehnt, um 
genau zu ſehen; richtig, er hatte die Klingel pe 
nun machte Jemand die Thür auf und der a l 
ſchritt ins Haus. Wen mag er dort ſo früh beſu⸗ 
chen, er, der nenen Wer wohnte nur da 
inter den hellen Scheiben? g 

! Möchten das 88 nicht noch einmal früh⸗ 
ſtücken?“ fragte da 


atte mir erſt vorgenommen zu fragen, wer 
da 17 5 in dem Hauſe wohne, in das der Onkel 
gegangen war, jetzt erſchien es mir unpaſſend, nach 
ſeinem Thun zu forſchen, ich wollte auch die ſchwatz⸗ 
hafte Alte los ſein. „Ich werde Sie rufen, wenn 
ich noch etwas brauche, ſagte ich deshalb beſtimmt 
und begab mich an mein Frühſtück. Wenn ich mit 
der Magd auch nicht weiter ſprechen mochte, ſo be⸗ 
ſchäftigte mich doch das, was ſie mir erzählt, mehr, 
als ich mir ſelbſt geſtehen wollte. Was that der 
alte Mann, der die Lebenden floh, bei den Todten? 
Weshalb hatte er plötzlich die Laune, daß er mich 
mitnahm in das ſtille Gebirgsdorf, welches er all⸗ 
jährlich beſuchte, und wo er nur Sinn für Gräber 
u haben ſchien? 

Mein Grübeln führte zu keinem Reſultate, und 
da Alles um mich her fremd war, nahm mich die 
Gegenwart bald ſo vollkommen in Anſpruch, daß 
ich nicht weiter über das nachdachte, was vor und 
ſeit Jahren geſchah. ö 

Wir lebten ſehr ſtill und gleichförmig. Bis zur 
Mittagszeit konnte ich thun und treiben, was ich 
wollte, um 1 Uhr wurde uns im Garten das Eſſen 
aufgetragen, während die anderen Gäſte de Hauſes 
im Speiſeſaal zuſammen dinirten. War ſchlechtes 
Wetter, dann aßen wir in einer kleinen Glasveranda. 


plötzlich eine Stimme hinter mir.! Nach Mittag ruhte der Onkel und dann führte er 


oberen Theil der Marienburger Straße, wobei es 


Ruhe, worauf nach der erſtatteten polizeilichen Anzeige 
ein Radfahrer, der Uhrmacher Johann Schmidt aus 
Graudenz unter Schimpfreden auf den Wächter ein 
drang und dieſem mehrere Fauſtſchläge in das Geficht 
verſetzte. Auch eine Anzahl anderer Radfahrer drangen 
auf den Beamten ein, ſchlugen ihn zu Boden und 
verſuchten ihm die Pieke zu entreißen. mobet der 
Wächter, da er dieſer Abſicht heftigen Widerſtand ent- 
gegenſetzte, auf dem Straßenpflaſter geſchleiſt wurde. 
Einige des Weges kommende handfeſte Männer be⸗ 
Ketten ſchließlich den Bedrohten aus feiner gefährlichen 
Lage. Dem Wächter find den „N. W. M.“ zufolge 
arge Verletzungen beigebracht worden; ſo iſt ihm bei⸗ 
ſpielsweiſe ein Theil feines Bartes ausgeriſſen und 
über dem einen Auge hat er eine lange anſcheinend 
von einem ſcharſen Gegenſtande herrührende Wunde. 
Wie ſchon erwähnt, hat der mißhandelte Wächter An⸗ 
zeige erſtattet. 

Marienburg 16. Auguſt. Geſtern in früher 
Morgenſtunde kam auf der Wagnerſchen Beſitzung in 
Thörichthof Feuer aus, wodurch das Wohnhaus 
eingeäſchert wurde. Das Mobllar iſt vollſtändig mit: 
verbrannt. Frau Wagner vermochte ſich nur noch im 
letzten Augenblick durch einen Sprung zum Fenſter 
hinaus zu retten. Auf demſelben Grundſtück brannten 
erſt kürzlich die Wirthſchaftsgebäude nieder. 
Niedergebrannt iſt auch ein dem Beſitzer 
Brinkmann in Leske gehöriger, dicht bei der Scheune 
ſtehender Getreideſtaken. Derſelbe beſtand aus 26 
Fuder Weizen und 1 Fuder Gerſte. Der That ver⸗ 
dächtig iſt der vor 14 Tagen aus dem Dienſte ent⸗ 
laufene Dlenſtjunge Guſtav Schöneberg. 

Thorn, 16. Auguſt. Am 1. September d. J. 
feiert Herr Hauptlehrer Platkowski 
ſein 50 jähriges Dienſtjubiläum. Der 
ſelbe vollendet im October ſein 70. Lebensjahr; ſeit 
dem Jahre 1861 iſt er in Thorn an der vierten Ge⸗ 
meindeſchule thätig. — Ertrunken iſt geſtern 
Nachmittag in cinem Waſſerarm hinter Wieſes Kämpe 
der ſiebenjährige Sohn des Arbeiters Kuppler von 
hier. Derſelbe befand ſich mit zwei anderen Knaben 
in einem Kahn, der ſich allmählich mit Waſſer füllte. 
Die beiden älteren Knaben ſprangen in's Waſſer und 
gelangten ſchwimmend an's Ufer. Als der Kleine 
ihrem Beiſpiel folgen wollte, ſank er unter und er⸗ 
trank. Die Leiche iſt heute Nachmittag aufgefunden 
worden. 

Rehden, 16. Auguſt. Vor einigen Tagen fand 
Herr Gutsbeſitzer Wartze in Ollenrode auf ſeiner 
Feldmark in einem Graben die ſchon halb verweſte 
Leiche eines Mannes. Die gerichtliche Sektion 
hat ergeben, daß hier ein Raubmord vorliegt. 
Der Leiche iſt der Schädel zertrümmert, wahrſcheinlich 
hat der Thäter den Mann erſchlagen und dann in 
den Waſſergraben geworfen, damit die That nicht 
gleich entdeckt werde. Die Leiche ſoll als die eines 
Hirten, welcher bei dem Beſitzer Jaranowski in Reh⸗ 
walde in Arbeit ſtand und vor etwa 6 Wochen ent⸗ 
laſſen wurde, erkannt worden fein. Daß ein Raub: 
mord vorliegt, geht daraus hervor, daß der Hirte 
etwa 100 Mark baares Geld und eine Taſchenuhr 
bei ſich gehabt hat, welche bei der Auffindung der 
Leiche fehlten. 

Culm, 15. Auguſt. Ein ſchändliches 
Verbrechen iſt geſtern Nachmittag von dem Jäger 
W. des hieſigen 2. Jäger⸗Bataillons verübt worden. 
W. entführte die 5jährige Tochter eines Bürgers in 
eine abgelegene Parkanlage und verübte dort an dem 
Kinde das Verbrechen. W. hat die That eingeſtanden; 


mich in die Berge zu Fuß oder zu Wagen, je nach 
der Entfernung des vorgeſteckten Zieles. 

Wir mochten ſchon gegen zehn Tage hier ſein 
und Onkel Edmund ſchien mit meiner Perſon und 
meinem Verhalten zufrieden zu ſein. Wenigſtens 
hatte er mich bisher nie getadelt, hatte mir bei 
kleinen Ausflügen gelegentlich niedliche Andenken ge⸗ 
kauft und erklärte mir die Gegend mit beſonders 
liebenswürdiger Freundlichkeit. Da kamen wir eines 
Abends ziemlich ſpät nach Hauſe. Der Mond ſtand 
hoch am Himmel und goß ſein friedliches Licht über 
die Berge, daß ſie geſpenſtiſch zu uns herüberleuch⸗ 
teten, während auf dem Thale dunkle Schatten la⸗ 
gerten. Wir ſchritten ſchweigend nebeneinander her 
und in der lautloſen Stille hallten unſere Schritte 
ordentlich an den Bergwänden nieder. Kin lebendes 
Weſen war zu ſpüren, nur Grillen und Unken 
muſtzirten an unſerer Seite. Plötzlich bog ein 
dunkler ſtiller Zug um die Ecke, ein ungeſchmückter 
Sarg wurde von vier Männern getragen und nur 
zwei Frauen folgten. Ich war durch den unerwar⸗ 
teten Anblick ſo erſchreckt, daß ich mich unwillkürlich 
ängſtlich an meinen Begleiter drängte: „Giebt es 
hier eine Epidemie, daß man die Todten ſo heim⸗ 
lich bei Nacht herausträgt?“ fragte ich. Der Onkel 
blickte ſinnend auf den ſtillen Leichenzug, dann ſagte 
er: „Wieder ein wegmüder Wanderer, welcher ſich 
ſelbſt ein Ziel geſetzt, ehe der letzte Meilenſtein er⸗ 
reicht war!“ . 

Mich hatten die Begebenheit, des Onkels Worte 
fo erregt, daß meine Phantaſie ſich noch lange mit 
dem Bilde beſchäftigte, nachdem es unſeren Augen 
bereits entſchwunden. „Es iſt doch eine harte Sitte,“ 
brach ich plötzlich das Schweigen, „daß man dieſe 
Unglücklichen ausſtößt aus der Gemeinſchaft der 
Todten, daß man die Müden ſeitab begräbt, am 
Zaun, als habe der Nachrichter ein Verbrechen an 
ihnen gefühnt! Und wie heiße Kämpfe mag ſolch 
armer Wanderer gekämpft haben, ehe er den 
gewann, Hand an ſein eigenes Leben zu legen! — 
Wie oft mag ein edles Herz gewaltſam zum Still⸗ 
ſtande gezwungen werden!“ 

Onkel Edmund war ſchon bei meinen erſten 
Worten ſtehen geblieben, jetzt reichte er mir die 
Hand und mit zitternder Stimme ſagte er: „Ich 
dau Dir, Eliſabeth, ich habe mich nicht in Dir 
geirrt!“ 5 
Wieder waren einige Tage vergangen, die wir 
im Zimmer hatten zubringen müſſen, da es unauf⸗ 
börlich regnete. Da lockt mich eines Morgens heller 
Sonnenſchein hinaus ins Freie, und ich weiß nicht, 
lag die letzte Scene, die ich erlebt, mir noch fo friſch 
im Gedächtniß, daß ſie mich trieb? Ich lenkte 
eigentlich unabſichtlich meine Schritte nach dem 
Friedhofe. „Ja, das war wirklich ein Friedhof“ 
Die kleine Dorfkirche ſtand inmitten herrlicher alter 
Bäume, und unter den grünen Laubkronen drängte 
ſich Grab an Grab. Mich überkam es andächtig, 


ziemlich geräuſchvoll hergegangen fein ſoll. In der 
Nähe des Köpke'ſchen Gaſthofes erſuchte ein Nachts 
wächter unter Hinweis auf die vorgerückte Stunde um 


Muth b 


er will bei Verübung des Verbrechens angetrunken 
geweſen ſein. Er wurde heute in Unterſuchungshaſt 
abgeführt. 

i. Culmer Stadtniederung, 16. Auguſt. Händler 
mit oſtpreußiſchem Jungpieh (Jährlinge und 
älter) durchziehen z. Z. unſere Niederung. Das Vieh 
iſt im Vergleich zum Vorjahre in einem viel beſſeren 
Butterzuftande, aber verhältnißmäßig zu theuer. Es 
wurden 60—100 Mk. pro Stück gezahlt. 

„ Neuenburg, 16. Aug. Ein roher Gatte 
und un natürlicher Vater iſt der Zimmerpoller 
Krell von hier. Da feine kränkliche Frau ihm zu 
lange lebte, mißhandelte er fie öfters. Als fie mit 
ihren Kindern in einem Orte bei Verwandten Schutz 
ſuchen wollte, wurden ſie von der Ortsbehörde nicht 
geduldet und begaben ſich auf den Heimweg. auf 
welchem die Frau ar ſo daß ſie im 
Krankenhauſe in arlenwerder Unterkunft ſuchen 
mußte. Vor kurzer Zeit iſt ſie geſtorben, nachdem 
fie zuvor von ihrer Mißhandlung und dem Stttlich⸗ 
keltsverbrechen, das der Rabenvater an feiner elf⸗ 
jährigen Tochter verübt hat, Anzeige erſtattet hatte. 
Vor einigen Tagen iſt Krell verhaftet und nach Grau⸗ 
denz in Unterſuchungshaft gebracht worden. 

Pr. Holland, 16. Auguſt. Geſtern unternahm 
der hieſige Touren⸗Club elne Ausfahrt nach 
Mühlbauſen⸗Braunsberg⸗Frauenburg Tolkemit⸗Elbing 
Pr. Holland. Die Fahrer verließen um 53 Uhr 
früh unſere Stadt, nahmen die Sehenswürdigkeiten 
genannter Städte, beſonders den Frauenburger Dom 
und auch das Haff gründlich in Augenſchein und 
nachdem fie dann noch in Panklau und Cadienen 
längere Zelt verweilt hatten, kehrten ſie gegen 11 Uhr 
Abends wohl und munter wieder hierher zurück. Am 
29. und 30. d. Mis. beabſichtigt genannter Club eine 
Tour in's Samland zu unternehmen. 

Königsberg, 15. Auguſt. Die Nleder⸗ 
legung der Feſtungswälle, welche im 
Intereſſe einer Verbilligung der Wohnungen von einem 
großen Theile der Bürgerſchaft erſirebt wird, iſt ihrer 
Verwirklichung wiederum etwas näher gerückt worden. 
Der Milttärfiskus hat ſich bereit erklärt, die jetzigen 
Feſtungswerke, welche den eigentlichen Gürtel der 
Feſtung bilden, niederlegen zu laſſen, ſoſern ſich die 
Stadt bereit erklärt, ihm eine Entſchädlgung 
von 17 Millionen Mark zu zahlen. Für 
dieſe Summe ſoll die Stadt das Recht erhalten, die 
Wälle abtragen und die Gräben ausfüllen, ſowie die 
Mauern auf ihre Koſten niederreſßen zu laſſen, um 
dann das dadurch gewonnene Gelände zu Bebauungs⸗ 
zwecken verkaufen zu können. — Undank iſt der 
Welt Lohn, — das erfuhr an ſeinem eigenen 
Leibe ein Rartoffelhändler, der am Sonn⸗ 
abend einem unbekannten, zum Ausladen gemietheten 
Arbeiter erlaubt hatte, auf feinem Boote zu über⸗ 
nachten. In der Nacht wurde er dadurch geweckt. 
daß ihm ein Dieb ſein Portemonnaie mit 185 Mark 
unter dem Kopfkiſſen herouszuzſehen ſuchte. Der Dieb 
war da die Thür verrlegelt war, durch die Deckenlucke 
in die Kabine gedrungen und, bis der Bergubte auf 
Deck erſchlen, bereits auf das Bollwerk geflüchtet, wo 
ihn mehrere Spießgefellen erwarteten. Auch der unbe: 
kannte Arbeller war fort, was zur Annahme berechtigt, 
daß er mit den Dieben unter einer Decke ſteckte. 

Königsberg, 16. Auguſt. Plötzlich verſtor⸗ 
ben iſt Sonnabend Vormittag der Capitän des 
Tourendampfers „Rapid“, Herr William Laaſer, auf 
der Höhe, der Kuriſchen Haffes. Friſch und munter 
Morgens aufgeſtanden, hafte ſich derſelbe auf kurze 
Zeit von der Commandobrücke entfernt. Da ſein Aus⸗ 
bleiben jedoch zu lange währte, ſuchten ihn die Matroſen 
und fanden den Capitän als Leiche vor. Ein Herz⸗ 


erz 
ſchlag hatte dem Leben des 41 Jährigen ein jähes Ende 


ſehnſuchtsvoll, ich konnte mich nicht trennen. Immer 
weiter und weiter ſchritt ich, immer dichter und 
dichter wurde das Grün. Blühender Flieder, Ro⸗ 
ſenbäume, Akazien, Eſchen, alles dicht gedrängt. 
Ganz unten in der äußerſten Ecke zog ein Strau 
dunkelrother Roſen mich an. Ein Grab, umgeben 
von einem zierlichen Eiſengitter, ſchien hier abſichtlich 
weit abzuliegen. Der Hügel war dicht mit Ver⸗ 
gißmeinnicht bedeckt und von dem einfachen Steine 
leuchtete mir in goldenen Bnchſtaben meine Name, 
„Elisabeth“, entgegen. Natürlich trat ich näher 
und ſah mit Intereſſe auf das einſame Grab nieder; 
unter dem Namen ſtand: „Sie hat viel geliebt, 
darum wird ihr auch viel vergeben werden!“ 

Wer mochte dieſe Eliſabeth ſein? Was mochte 
ſie erlebt haben? War ſie jung und hoffnungsfroh 
unter die Blumendecke gebettet worden? War ſie 
bejahrt, voll reicher Erfahrung hinabgelegt in die 
dunkle Gruft? Wie mich das alles bewegte! Wie 
meine Phantasie malte und ſchuf! Für mein Leben 
gern bätte ich etwas von der ſtillen Schläferin ge⸗ 
wußt! 


„Was thuſt Du hier und wie kommſt Du an 
dieſes Grab?“ weckte mich da plötzlich des Onkels 
Stimme, und als ich erſchreckt herumfuhr, blickte 
ich in zwei feucht ſchimmernde Augen und ich be⸗ 
merkte zum erſten Male, daß der alte, einſame 
Mann nicht der kalte Egoiſt war, für den er in 
unſerer Familie galt. Oder war es Selbſtſucht. die 
ihn mit den unzähligen blauen Kränzen beladen 
hatte, die ſein Arm kaum zu tragen vermochte?! 

„Sie trägt meinen Namen!“ ſtotterte ich, mir 
wars, als habe ich mich vorwitzig in ein Geheimniß 
gedrängt, das man ängſtlich hütete. 

„Du trägſt den ihren, ich gab ihn Dir ſelbſt!“ 
entgegnete der Onkel, und man merkte ihm an, daß 
ſeine Gedanken weitab von der Gegenwart weilten. 

Ich wußte nicht, ſollte ich geben, ſollte ich blei⸗ 
en, und es war wieder die Stimme des alten 
Mannes, die mich meinen Sinnen entriß: 

„Geh jetzt mein Kind,“ ſagte er weich, „aber 
heute Abend will ich Dir ſagen, wer hier ruht, Du 
mußt es doch erfahren, und heute iſt ihr Geburts⸗ 
tag und Todestag zugleich!“ 

Ich ging und ſah den Tag über den Onkel 
nicht mehr; als aber die Vesperglocke zu läuten be⸗ 
gann, da ſtand ich unten an dem Wege, der nach 
der „Schlucht“ führt, und der Greis ſtand ſchon 
und wartete meiner. Wir gingen ſtumm bis zur 
erſten Bank, und als der letzte Ton der Glocke 
zitternd zu uns herüber ſchwebte, begann der Onkel: 

„Ich war nicht immer der alte lebensmüde, 
menſchenſcheue Mann, den Du kennſt. Auch ich 
war einſt jung und lebensfroh, und hatte ein Herz 
für die Welt und ihre Freuden! Was ich Dir jetzt 
erzähle, Eliſabeth, das habe ich erlebt und eine, 
die mir theurer war, als mein Leben, und die mir 
nichts ſchenken wolte, als ihre Freundſchaft; ich aber 


\ 


bereite. — In Theerbude iſt von unleren Hr. Thomas, Buchhändler, Königsberg, Walfisch. 


Pionteren gelegentlich ihrer Waldübungen bei Ab⸗JHr. Thomas, stud. jur., 
männlicher] Hr. Böhm, stud. jur., Königsberg, Walfiſch. 


ſchaufelung eines Sandberges ein 
Lelchnam zu Tage gefördert worden. Die noch 
gut erhaltenen Kleidungsſtücke enthlelten weder Werth⸗ 
ſachen noch Legitimatſonspapiere. Da weder aus 
Theerbude noch deſſen Umgegend Jemand vermißt 
wird, ſo kann nur angenommen werden, daß der 
Todte ein ruſſiſcher Ueberläufer geweſen iſt. Nachdem 
der unheimliche Fund vom Arzte beſichtigt worden, 
erfolgte Anzeige des Geſcheheniſſes beim Amtsvorſteher. 


10. Liſte der Kahlberger Badegäſte. 


Frau Rentlere Catharina Maurkelo, Elbing, V. Wrangel. 
Frl. Emma Kauſch, Privatlehrerin, Elbing, V. Wrangel. 
Welly Kauſch, Kind, Elbing V. Wrangel. 
Frau Renttere Eliſe Thießen, Elbing. V. Wronael; 
Fr. Marke Kalinowskt, Elbing, Kronprinz. 
Fr. Privatiere Schwarz u. Tochter, Braunsberg, V. 
Molſchewltz. 
Frl. Geſchw. Mlerau, Elbing. Rhode. 
Fr. Rentterxe Weiß. Elbing, Dan. Voß. 
Frl. Stellmacher, Elbing. Dan. Voß. 
Fr. Rentiere Hryrotd, Elbing, Dan. Voß. 
Frl. Charlotte Preßler, Lehrerin, Elbing, Dan Voß. 
Frl. Olga Neumann, Lehrerin, Leſewitz, Dan. Voß. 
Fr. Seminarlehrer Eliſe Nowack, Marienburg, V. 
Wrangel. 
Frl. Bertha Mau. penf. Lehrerin, Frauenburg. Wrangel. 
Fr. Aegeleibefißer Emma Muhme, Pr: Holland, 
rangel. ; 
Fr. Kaufmann Amalie Finneiſen, Elbing, Wrangel. 
. Brivattere Alma Baumann, Berlin, Wrangel. 
„Benno Spltetz, Kunſtakademiker, Elbing, Hotel 
Lericue. 
. A. Seidler. Kaufmann, Brauns berg, Hotel Lertque. 
Frl. Martha Luedike, Berlin, Hotel Lerſque. 


Fr. Kaufmann Marie Regehr, Elbing, Alb. Schmidt. 
Hr. Fritz Pirſch, Gewerbeinſpekor, Oppeln, Billa 
Grunwald. 


„Max Schoenborn u. Sohn, Ingenieur, Elbing, 
Ritter. 

Frl. Alfen, Petersburg, Belvedere. 

Frl. Brandt, Petersburg Belvedere. 

Wilhelm Frieſe u. Jam, Lehrer, Pr. Holland, 
Villa Neubauer. 

Kaufmenn Martha Niklas u. Kinder, Elbing, Villa 

Neubauer. 
Hr. Tribucait u Frau, Pfarrer, Schmoditten, Hotel 


Walfiſch. 
Fil. A. Kob, Lyda H. Walfiſch. 
Hr. Dr. Th. Bünde, Unſverl.-Profeſſ, Marburg, H. 


Walfiſch. 
Fr. B. Schmidt, Eibing, H. Walfiſch. 
Hr. Paul Otto, Lehrer, Elbing, H. Walfiſch. 
Hr. Ernſt Wilms, Lehrer, Elbing, H. Walfisch. 
Hr. Franz Waldide, Lehrer, Elbing H Walſfiſch. 
Hr. Timm, Lehrer, Elbing, H. Wal fiſch. f 
Hr. Gebr. Wolff, Weinhändler, Elbing, H. Walfisch. 
Fr. Fabrikant Jitzlaff u. Fam. Elbing, H. Walfisch. 
Hr. Hllgendorff, Hauptmann, Marienburg, H. Walfiſch 
Hr. Klaaßen u. Frau. Kaufmann, Elbing, H. Walfiſch. 
Hr. Koſchitzkt u. Fam., Zahlmeiſter, Potsdam, Wrangel. 
Fr. Kaufmann Anna Zalmer u. Kind. Elbing, Wrangel. 
Frl. Rentiere Th. Dombrowski, Frauenburg. Hotel 


Berique. 
Fr. Franz Deckner, Haupt-Steuer-Amts-Aifiitent, 
Hr. 


- 


Elbing, Ritiker. a 
Borchert und Familie, Gutspächter, Iworaden, 
Gottl. Blank, Llep. 

Wilczeck u. Frau, Major a. D., Elbing, Villa 
Grunwald. 


T. 


habe ſie geliebt, einzig und allein, ſelbſt da noch 
blieb nur ihr Bild in meinem Herzen, als ich aus | weile an. 


Königsberg. Walfiſch. 

Hr. Treichel, Forftreferendar, Steegen, Walfiſch. 

Hr. Quade und Frau, Paſtor, Kosnig, Walfiſch⸗ 

Hr. Kowalski, Lehrer. Elbing, Walfiſch. 

Hr. A. Motzen, Kaufm., Chicago, Walfiſch. 

Fr. Kaufmann Minna Rockel und Tochter, Elbing, 
Hildebrand. 

Hr. Demuth, Rentlex, Elbing. Walfiſch. 

Hr. gehen Kolberg. Primaner, Zoltemit, 
erique. 

Fr. Lhrer Herrmann, Lichtfelde, Moderſitzki. 

Hr. Steglich u. Dam., Katſerl. Bankvorſteher, Elbing, 

Hr. 

Hr. 


Hotel 


Ww. Schmidt. 

Eduard Schwarz u Frau, Vorſteher, Bromberg, 

Moderfigkt- 0 
Albert Hildebrandt u. Frau, Königl. Strafanſtalts“ 
Pfarrer, Berlin, V. Bieten. | 
Frl. Anna Hood, Elbing, V. Schaumburg. 

Fr. Amtsrichter Margarethe Scharmer, Tuchel, Bis 


Sauſſe. 
Frl. Eliſabeth Schmid, Naumburg a. d. Saale, Villa 


Sauſſe. 
Fil. Behrend, Elbing, Concordia. 
Hr. Max Jeſchke nebſt Frau u. Mutter, Reglerungz 
u. Forſtraſh, Martenwerder, V. Wrangel. 4 
Fr. Jabrikbeſitzer Thereſe Grünewald, Bromber 
. Wrongel. 1 
Frl. Marte Uebrich, Bromberg, V. Wrangel. N 
He. J. Wllms, Krelsſparkaſſenkontroleur. Pr. Holland 
V. Wrangel. 
Hr: Rempel, Kreisſparkaſſeneontrol., Elb., V. Wrangel 
Hr. Otto Muhme, Zlegele beſ., Pr. Holland, Wrangel, 
Fe. Renttere Emilie Mozen u. Tocht, Berlin, Wrangel 
Fr. Brauerelbeſ. Lina Pleezonka, Mohrungen Wrangel 
Frl. Anna Schmidt, Marienburg, Villa Wrangel. 
Frl. M. Greger, Elbing, Villa Wrargel. 
Fr. Rentiere Cäcllie Schreiner, Berlin, V. Bellevue. 
Hr. Carl Dietrich und Fr, Pr.⸗Lieut. Reg. 61 und 
Bezirksadjutant, Graudenz, V. Bellevue. 
Fr. Sparkaſſencontrol. Rempel, Elbing. V. Wrongel, 
Frl. Johanna Proſt, Schülerin, Pr. Holland. Wrangels 
E. Poeſchki, Kaufmann, Königsberg. Walfiſch. 
Th. Bruckrard, Kaufmann, Thorn, Walfiſch. 
. Pleczonka, Kaufmann, Mohrungen, Walfiſch. 
‚a. Teuchert, Rentier, Elbing, Walfiſch. 
A. Striowskl. Techniker, Elbing, Walfiſch. 
„Dr. Küne, prakt. Arzt, Königsberg, Walfiſch. 
„ Eichert, Apotheker, Königsberg. Walfisch. 
« Rhode, Kaufmann, Königsberg, Walfiſch. 
Jordan, Sekretär, Königsberg. Walfiſch. 
Dommnick, Ingenteur, Graudenz, Walfisch. 
„Götz u. Fr., Apotheker, Elbing, Walfisch. 
Paul Böttger, Geh. Bauratb, Danzig, Belvedere“ 
. Schütze, Erſter Staatsanwalt, Elbing, Belvedere 
„Llsbeth Müller, Königsberg, Belvedere. 
Oskar Koneger, Kaufmann, Köaigsberg, Belveder 
„Hugo Kadack, Kaufmann, Könſosberg. Belveder 
Karl Braun, Kaufmann, Königsberg, Belveder 
R. Meyhöſer, Kaufmann, Königsberg, 
G Meißner, Kaufmann, Königsberg, 
. M. Brandſtädter, Kaufm. Königsberg, 
R. Patſchke, Kaufmann, Königsberg, 
. Max Fiſcher, Kaufmann, Köcigsberg. 
Otto Birth, Kaufmann, Königsberg, 
r. Joſ. Kroll, Kaufmann, Königsberg, 
r. Beer Krauſe, Kaufmann, Königsberg, Belvede. 
H. v. Zablensky. Kaufm., Königsberg. Belvedere“ 


Summa der Kurgäſte # 
n 1649. t 1 
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o an die ſynoptiſche wie an die johanneiſche Rede 
Die beiden Ausdrücke Faſten und Sab⸗ 


ihrem Tagebuche, das ſie mir hinterließ, erfuhr, daß bathfeiern ſind von ihrer rituellen Bedeutung völlig 


ich ihr nichts war, als ein Freund, und daß ihre losgelöſt; dem Spruch iſt eine 
ch Liebe einem anderen gehörte! Ja, ich habe fie ge⸗ der nachapoſtoliſchen Zeit nicht abzuſprechen. 
liebt und liebe ſie noch bis hinaus über ihr einſames dritte 


Grab!“ 


„Ich war eben Referendar geworden und zog | fie alle voll getrunken, 


mit fröhlichem Muthe in das kleine Städtchen Z. 
ein, das hinfort mein Aufenthalt ſein ſollte. Be⸗ 
ſonders glücklich machte es mich, daß 
intimſten Freunde an das nämliche 
war. Hugo von Stern war einer 
digſten Menſchen, die ich gekannt. 


dem Aeußeren und liebenswürdigem Weſen, verband | Wo immer fie fein mögen, da find fie nicht 5 


iſt eine fremde Farbe im Sinn 


Der 
Spruch lautet: „Ich trat mitten in der Well 
auf, und im Fleiſch erſchien ich ihnen, und ich fam 


und keinen fand ich dürſtend 
unter ihnen, und es müht fi meine Seele ab fil 
die Menſchenkinder, denn fie find blind in ihren Her 


ich mit meinem zen.“ Auch dieſer Spruch iſt neu; nur die Klage uber 
Gericht beordert] die Blindheit der Menſchen klingt an Matthäus um 
der liebenswür⸗ Johannes an. 
Von einnehmen in der von Harnack ergänzten Form: „Jeſus ſprichl 


Weiter heißt es im vierten Spruß 


A 


er mit vielſeitigem, tiefen Wiſſen jene Harmloſigkeit] Gott, und gerade wie einer allein ift, in dieſer Wel 
im Genießen, die das Leben jo leicht macht. Wir bin ich mit ihm; richte den Stein auf, und bad 
waren von Jugend auf innig befreundet, fein Vater] wirft du mich finden, ſpalte das Holz, und ich 


war Patronatsherr des meinen geweſen. 
In Z. war ein reger, geſelliger Verkehr. 


dabei.“ Der erſte Eindruck iſt ohne Zweifel, d 
in dem Spruch der pantheiſtiſche Gedanke der Allgeg 


Dicht an dem Weichbilde der Stadt lag eine] wart Jeſu auch im ſcheinbar Lebloſen ausgeſpro 
reizende Villa, die einem Herrn Sturm 1 5 8 iſt; H. ſucht jedoch wahrſcheinlich zu machen, daß 1 
deſſen Fabrik wohl die bedeutendſte der ganzen Um⸗] Spruch dieſen myſtiſchen Untergrund nicht hat, oeh 


gegend war. 
Gemahlin zwei Töchter, die ältefte, Eliſabeth, 
damals ſiebzehn Jahre zählen, die zweite, Gertrud, 
kam nicht in Betracht, da ſie noch in einer 
weilte. Eliſabeth Sturm war der N 
Geſellſchaft; um ihre liebliche Erſcheinung 


Er hatte neben einer liebenswürdigen] mehr den e | 
0 5 a in ſeiner irdiſchen Hantierung den Herrn ſo ſich 


Penſion] Der fünfte Spruch vom 
Mittelpunkt der] Vaterſtadt nicht willkommen ift, und der ſechſte v 
drehten] der Stadt, die auf der Spitze eines hohen Berg 


Gedanken ausdrückt, daß der Jünger Je 


finden wird, wie er Stein und Holz vor ſich h 
Propheten, der in ſein 


ich alle Bäll dparthien und Schlittenfahrten.] gebaut ift, das klingt deutlich an bekannte Warte an 
5509 A bald 255 11 eifrigſten Verehrer, deren] den Evangelien an. Das Ergebniß, zu dem H. hi 


fie ein ganzes Heer beſaß. 
ſchöne, prächtige Figur, 
die tiefblauen Augen, 

reiten Mund bewundern, 


den immer zum Lächeln be 


Mochten nun alle die! ſichtlich des intereſſanten Fragments kommt, iſt, da 
das reiche, ſchwarze Haar, das Papyrusblatt nicht ein aus cinem zuſammen 


hängenden Evangelium herausgeriſſenes Blatt, fo 


ich allein erkannte ihren] dern ein Exzerpt iſt, nicht aus den kanoniſchen Eva 


inneren Werth und liebte das ſeltene Herz zuerſt, gelien, wohl aber aus dem ſogenanten Egypterevang 


ehe ich der ſchönen Hülle gedachte. 
N (Fortſetzung folgt.) 


Vermiſchtes. 


— Die jüngſt entdeckten Sprüche Zen. Ausſagen beeidigen. 
Die bereits angekündigte Schrift Harnacks über das | Eidesform ihm heilig gelte. 


lium, das Origenes als einen Beſtandtheil der eva 
geliſchen Urliteratur kennt, und deſſen Urſprung 1 
das erſte Drittel des zweiten Jahrhunderts fäll 
— Ein chineſiſcher Eid. Burlesk war d 
Szene, die ſich in einem Londoner Gerichtsſaal zu 
trug. Ein Chineſe war Zeuge; er mußte jeil 
Nur fragte es ſich, wel 
Nach der himm 


in Egypten von den Engländern Grenſell und Hunt] liſchen Sitte gilt nur der Eid, der durch das Au 
gefundene Papyrusblatt, das, auf beiden Seiten] blaſen einer Kerze dargeſtellt wird: „jo wie di 
beſchrieben, Sprüche Jeſu enthält, und das die] Kerze ausging, ſoll meine Seele ausgeblaſen werden 
engliſchen Herausgeber in die Zeit kurz nach 200 wenn das, was ich ſage, nicht der Wahrheit entſpricht 
n. Chr. G. zu ſetzen geneigt find, iſt, wie der — ift der Gedankengang. „Geht nicht auch e 


„Schwäb. M.“ mittheilt, nun im Verlag von] Wachszündholz,“ fragte der Richter den der himm, 
J. C. B. Mohr (Paul Siebeck) in Freiburg i. B. liſchen Gebräuche kundigen Dolmetſcher, und im g 
Der erſte der Sprüche ſtimmt genau fchen Augenblick zog er ein Wachszündholz aus 19 
Der zweite lautet in der | Taſche. „Nein, ein Licht muß es ſein“, ſagt ich 


erſchienen. 
mit Lucas 6,42 überein. 


lei 


Ueberſetzung Harnacks: „Jeſus ſpricht: Wenn ihr] Dolmetſch, und jo wurde im Gerichtsſaal ein 
nicht faſtet in Bezug auf die Welt, jo werdet ihr angezündet und gleich darauf ausgelöſcht. 


das Reich Gottes nicht finden, und wenn ihr nicht 
den Sabbath recht feiert, ſo werdet ihr den Vater 
nicht ſchauen.“ Der Spruch iſt neu: er klingt eben⸗ 


— — 


